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Hierzu zwei Beilagen.

Iie ^ ndustlie der Kroß- und
Kleinstädte.

Don Arthur Di x.
(Nachdruck verboten .)

Eine wenig beachtete, obschon sehr beachtenswerte Tat¬
sache in der gegenwärtigen industriellen Entwickelung Deutsch¬
lands ist , daß die Vermehrung der industriellen Bevölkerung
sich nicht auf die größeren Städte beschränkt, sondern daß
auch die kleinen Städte und das platte Land einen
wesentlichen Anteil daran haben . Mehr als ein Viertel
aller Bewohner des platten Landes gehört bereits der
Industrie an, und in den Landstädten von 2 - 5000 Ein¬
wohnern sogar die Hälfte der Bewohner . Die eigentlichen
Industriestädte sind nicht die Groß - und Mittelstädte,
sondern gerade die Kleinstädte von 5000 bis 20000
Einwohnern ; in diesen gehören von 1000 Einwohnern 572
zur Industrie, in den Großstädten dagegen nur 508 und in
den Mittelstädten 541 . Für die Großstädte ist namentlich
ver hohe Prozentsatz der vom Handel - und Verkehrswesen
lebenden Personen charakteristisch, der erheblich mehr als ein
volles Viertel der Bevölkerung beträgt ; vor den anderen
Größenklassen ausgezeichnet sind sie ferner durch die ver¬
hältnismäßig große Zahl der Dienstboten , deren Anteil an
der Gesamtbevölkerung zwar auch hier, wie im ganzen Reiche,
stark zurückgegangen, aber immer noch wesentlich größer als
in den anderen Orten ist. Die Mittelstädte dagegen (20 bis
100000 Einwohner ) kennzeichnen sich als Militär- , Beamten-
und Rentierstädte ; dort stehen nämlich von 1000 erwerbs¬
tätigen Personen 146 in öffentlichen Diensten, während 119
berufslose Selbständige wie Rentner und Pensionäre sind.
In den Landstädten wird die Rolle der landwirtschaftlichen
Bevölkerung immer geringer ; nicht mehr der vierte Teil aller
Einwohner gehört der Landwirtschaft an.

Die industrielle Entwickelung des platten Landes
und der Landstädte wird namentlich begünstigt durch
die niedrigen Kosten des Grunderwerbs , die billigeren
Arbeitslöhne , zum Teil auch durch örtliche Boden¬
beschaffenheit. Die Tatsache, daß die wachsende industrielle
Bevölkerung nicht ausschließlich oder in erster Linie auf die
großen Städte angewiesen ist, ist in verschiedenen Beziehun¬
gen erfreulich, namentlich mit Rücksicht auf das körperliche
Wohl der handarbeitenden Klassen. Den Arbeitern kann in
den Land- und Kleinstädten für billiges Geld eine bessere
Wohnung hergestellt werden, als sie sie in den Großstädten
haben ; sie verlieren nicht einen Teil ihrer freien Zeit durch
die in den Großstädten oft sehr weite Entfernung zwischen
der Wohnung und der Arbeitsstätte ; sie können in engerem
Zusammenhang mit der freien Natur leben, mehr frische Lust
genießen, oft auch durch ihre Familie eine kleine Land¬
wirtschaft betreiben lassen und dadurch möglichst billig zu
Nahrungsmitteln kommen. Daneben wird die benachbarte
Landwirtschaft gefördert, wenn sich ihr in den anwachsenden
Industriestädten ein naher Absatzmarkt bietet und erweitert.

Endlich ist es nicht ohne Bedeutung für die Wehrkraft
des Landes , daß die der Gesundheit wenig förder¬
liche Zusammendrängung der Bevölkerung in den
großen Städten keinen gar zu großen Umfang annimmt.
Freilich darf hier eines nicht übersehen werden, wenn die
Vermehrung der Industrie in den kleinen Städten für die
Volksgesundheit tatsächlich einen Vorteil bringen soll.
In den letzten Jahren von verschiedenen Seiten angestellte
eingehendeUntersuchungen haben nämlich gezeigt, daß augen¬
blicklich gerade die Kleinstädte in bezug auf die Lebens¬
fähigkeit ihrer Bewohner ungünstig dastehen, während die
Großstädte zwar hinter dem Platten Lande zurückstehen,
gegenüber den Kleinstädten aber einen günstigeren Stand
aufweisen. Das mag z. T . darauf zurückzuführen sein , daß
gerade in den industriereichen Klein- und Landstädten solche
industrielle und bergmännischeBetriebe verhältnismäßig häufig
sind , mit denen ihrer Natur nach eine Gefährdung der Ge¬
sundheit verbunden ist . Andererseits aber ist zu beachten,
daß die Großstädte sich ihren günstigeren Gesundheitszustand
erst in neuester Zeit mühsam erkämpft haben ; an einer
großen Zahl von Beispielen kann augenfällig nachgewiesen
werden, wie Krankheiten und Sterblichkeit in großen Städten
sprungweise mit der Einführung von Wasserleitung , Kanali¬
sation, der Niederlegung einengender Wälle und dergl . mehr
gesunken sind. DiesemBeispiel müssenalso auch die kleineren
Städte, soweit cs irgend in ihren Kräften steht, um so mehr
nacheifcru, je mehr ihre Bewohner in die Industrie über¬
gehen und dadurch, wenigstens in vielen Fällen , eines

größeren Gesundheitsschutzes bedürftig werden. Nur unter
der Voraussetzung, daß die kleineren Städte nichts unter¬
lassen , was sie zur Hebung der Gesundheitsverhältnisse Zu
tun vermögen, können die Vorteile der jetzigen Entwicklung
mit ihrer an sich erfreulichen Tendenz zur Dezentralisation
der Industrie voll zur Geltung kommen und zur allgemeinen
Hebung der Lebens- und Wehrfähigkeit des Volkes beitragen.

Hüsseners Berufung.
Der MarinefähnrichHüssener wird die Oeffentlichkeit

nochmals beschäftigen. Er hat gegen das Urteil des Kriegs¬
gerichtsBerufung eingelegt. Wohl mehr, um seinen Prozeß
nach der förmlichen Seite hin — auf die der Fähnrich
das Hauptgewichtzu legen scheint — bis zur letzten Instanz
durchzuführen. Materiellen Erfolg verspricht er sich davon
wohl selbst nicht. Denn er muß sich sagen, daß eine noch
mildere als die vom Kieler Gericht be chlossene Strafe über
ihn schwerlich verhängt werden kann. Die „ Nationalztg ."
z. B . führte gestern aus , der Kieler Gerichtshof habe dem
Fähnrich offenbarZugeständnisse gemacht, indem er in
gewissem Grade der Auffassung Hüsseners von der „harten
Soldatenpflicht " Billigung erteilte, also der Ansicht des Ver¬
teidigers beitrat . — Je eher der Fall Hüsseners von der
Bildfläche verschwindet, desto besser ist es jedenfalls ; daß er
ohne Wiederkehr bleibt, dafür werden die amtlichen Stellen
durch eineschärfere Kontrolle der militärischen Er¬
ziehung hoffentlich Sorge tragen.

Wahlbeteiligung und Wahlzelle.
Es wird unter Hinweis auf die „Teilnahmslosigkeit"

weiter Volkskreise gegenüber der Wahlbewegung vielfach die
Vermutung ausgesprochen, am 16 . Juni werde eineunge¬
wöhnlich große Zahl von Wahlberechtigten der Urne
sernbleiben. Zunächst läßt sich ein Mangel an Interesse gegen¬
über der Wahlbewegung leichter behaupten als Nachweisen . Man
kann doch einen Bürger nicht ohne weiteres der Teilnahms¬
losigkeit bezichtigen, weil er die Wahlversammlungen nicht
besucht . Die Presse pflegt ja über diese Versammlungen aus¬
führlich zu berichten. Sodann ist zu berücksichtigen , daß die
bevorstehende Wahl eineNeuheit und damit einen gewissen
Reiz in Gestalt der Wahlzelle mit sich bringt , wenigstens
für die Bundesstaaten , in denen diese Art der Sicherung des
Wahlgeheimnisses von den Landtagswahlen her noch
nicht bekannt ist . Es mag dies ein mechanischesMittel
sein , eine größere Wahlbeteiligung herbeizusühren, doch es
kommt hier allein auf die Wirkung an , die sich hoffentlich
stark bemerkbar machen wird.

Der schuldige Heil in Kroatien.
„In spätestens zwei Tagen wird in Kroatien die

Ruhe und Ordnung wieder hergestellt sein" — so ver¬
sicherte der Banus von Kroatien in Budapest dem
ungarischen Ministerpräsidenten. Er hätte hin-
zufügen sollen : „mit Hilfe der Bajonette "

, denn
anders ins durch Gewalt ist die kroatische Bewegung
nicht zu unterdrücken . Aus der Welt geschafft ist , sie
damit aber keineswegs . Das wird erst der Fall sein,
wenn Regierung und Behörden in Ungarn aushören,
die Kroaten als Staatsbürger zweiter Klasse zu behan¬
deln . Die Schuld an den Unruhen trägt tatsächlich Un¬
garn. Es ist auf dem besten Wege, zum politisch un¬
duldsamsten und unleidlichsten Staat Europas
sich zu entwickeln . Bei dem Wort Chauvinismus denkt
man gemeinhin an Frankreich , es wird neuerdings tref¬
fender angewendet in bezug aus Ungarn. Der magyarische
Hochsinn hat sich in Hochmut verwandelt. Davon legen
Zeugnis ab die fortgesetzten Zwistigkeiten Ungarns mit
der österreichischen Regierung, die Behandlung der Deut¬
schen in Ungarn und die Haltung der Magyaren gegen¬
über den Kroaten. Deutsche und Kroaten sind in Ungarn
Leidensgenossen . Die Muttersprache beider wird von den
magyarischen Behörden yach Möglichkeit unterdrückt . Ent¬
gegen den Bestimmungen des Gesetzes tragen beispiels¬
weise die Amtsgebäude in Kroatien ungarische , nicht
kroatische Aufschriften . Protestieren die Kroaten, dann
werden sie von den Ungarn staatsfeindlicherAgitationen
beschuldigt . Auf dem Gebiete des Vereinslebens und der
Zeitungszensur sehen sich Deutsche und Kroaten gleicher¬
maßen drangsaliert. Dem gesamten öffentlichen Leben
wird der ungarische Stempel gewaltsamausgedrückt . Druck
aber erzeugt Gegendruck, und wenn auch die Unruhen
in Kroatien jetzt niedergeschlagen werden — der Wunsch:
„Los von Ungarn !" dürste an Boden gewinnen . Der
Zusammenhangzwischen Ungarn und Kroatien wird bald
nur noch ein äußerer sein.

Die revolutionäre Gefahr in
Rußland.

Aus Petersburg wird gemeldet: Hier erfolgte die Ver¬
haftung der Offiziere der GardeartillerieGrigorieff und

Melostwofs, die in militärischen Kreisen das peinlichste
Aufsehen erregte. Die Festnahme erfolgte wegen höchst
kompromittierender Briefe, in denen die revolutionären Ideen
der beiden Offiziere klar durchleuchteten. Leutnant Grigorieff
erklärte heute dem Untersuchungsrichter, daß er die Absicht
gehabt habe, den O berprokureur des heiligen Synod,
Pobjedonoszeff, zu erschießen, und zwar schon am Tage der
Beerdigung des früheren Ministers des Innern , Sstpjagin.
Als er jedoch den gebrechlichen Greis erblickte , ließ er von dem
Vorhaben ab. Der Leutnant Metostwoff trug sich mit einem
ähnlichen Attentalsplan gegen eine hohe Persönlichkeit an der
Spitze dcs Verwaltungswcsens . Die Untersuchung gegen die
beiden Offiziere wird äußerst scharf geführt, um eventuell das
ganze Netz der Verschwörung aufzudecken. Das Gerichtsver¬
fahren ist, wie immer in solchen Fällen , natürlich geheim.

Diese Verhaftung beleuchtet wieder einmal , gleich dem aus
dunklem Gewölk zuckenden Blitz, die bedenkliche politische
Situation in Rußland. Ein Attentat gegen den Zaren
ist allerdings nicht beabsichtigt gewesen , das haben die ver¬
hafteten Offiziere dem Untersuchungsrichter bereits erklärt.
Aber Pobjedonoszeff sollte zunächst fallen, der bekannte Ober»
prokureur des heiligen Synod , die Seele der reaktionären
Politik . Dann sollten andere mißliebige hohe Verwaltungs¬
beamte an die Reihe kommen. Die Untersuchung wird
natürlich mit äußerster Strenge geführt, weil man das Bestehen
einer regelrechten Verschwörung in der Armee mutmaßt . Aus
die bewaffnete Macht allein stützt sich noch die altrussische
Politik ; die Bauern , Arbeiter und Studenten sind vom revo¬
lutionären Geiste erfüllt . Doch auch deren Unmut richtet sich
nicht gegen den Zaren , sondern gegen die Männer von Synod
und ihre Gesinnungsgenossen, die den harmlosen Zaren
offenbar in Unkenntnis erhalten über dis heraufziehende
Gefahr.

Uotilischer Tagesöericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern früh kurz vor 8 Uhr in
Potsdam eingetroffen. Dienstag besichtigte der Kaiser das
Schloß Marienburg , dann fuhr ? er nach Danzig , wo auf der
Schichauwerft der Ltapellauf des Linienschiffes ck stattfand.
Der Statthalter Fürst Hohenlohe taufte das Schiff „ Elsaß " .
Abends speiste der Kaiser in Langfuhr beim Offizierkorps
der Leibhusaren. Gestern hielt der Kaiser, wie mitgeteilt,
die Parade über die Potsdamer Garnison ab, nahm nach
der Parade unter anderen militärischen Meldungen auch die¬
jenige des Herzogs Albrecht von Württemberg entgegen und
empfing den bisherigen Botschafter in Washington,
von Holleben, sowie den bayerischen Ministerpräsidenten
v . Podewils.

— Der bayerische Ministerpräsident Frhr. v . Podewils
hat der „ Nationalztg ." zufolge in einer längeren Unterredung
mit dem Reichskanzler mit aller Entschiedenheit die Aus¬
streuungen bayerischer und anderer Blätter zurückgewiesen,
wonach zwischen der bayerischen Regierung und der Reichs¬
regierung eine Spannung bestehen soll.

— Unter den Kandidaten für den erledigten Posten eines
Oberpräsidenten von Schlesien wird neuerdings auch der
frühere Kultusminister , vorher Regierungspräsident in Oppeln
und Oberpräsident in Posen , jetziger Oberpräsident in Kassel,
Graf Zedlitz - Trütschler, genannt.

— In Potsdam ist der Generalmajor z . D . Louis von
Blumenthal, ein Bruder des verewigten Generalfeldmarschalls,
im Alter von fast 92 Jahren gestorben.

— Der katholische Feldpropst der Armee,
Aßmann , ist in Ahrweiler gestorben. Aßmann hatte den
Rang eines Rates erster Klaffe und war Titularbischof von
Philadelphia.

— Ausgefallen ist, Berliner Blättern zufolge, daß zu den
Metzer Feierlichkeiten der Bischof von Trier, Korum, dessen
Diözese Metz am nächsten liegt, nicht eingeladen war, im
Gegensatz zu dem Kölner und dem Freiburger Kirchenfürsten,
obwohl der Metzer Bischof von Korum, dessen Unterstellter er
war, die Ermächtigung zu seiner neuen Stellung bekam.
L'Europeen, der manchmal recht gut unterrichtet ist, berichtet
darüber , daß diese Uebergehung des Bischofs Korum dem
direkten Wunsche des Kaisers entspringe. (Bestätigung ist ab¬
zuwarten .)

— Die „Wahlzettelumschläge ", wie sie amtlich be¬
zeichnet werden, werden an die Wahlkreise bereits versendet.
Sie sind vom „Verein deutscher Briefumschlagsabrikanten " in
westfälischen Fabriken angefertigt und werden auch vom Her¬
stellungsort versendet, wobei, hinsichtlich des notwendigen
Quantums, auch gleich auf Stichwahlen Bezug genommen
wird . Die Umschläge besitzen die Größe der landläufigen
Hanskuverts und sind von blauer Farbe , außerdem an der
Innenseite derartig gearbeitet, daß sie vollkommen undurch.
sichtig sind. An . der Vorderseite des Umschlages befindet sich
ein Stempelaufdruck, darstellend den Reichsadler mit der
Umschrift „ Wahlzcttclumschlag"

. Es ist sclstvcrständlich, daß
durch diesen neuen Wahlmodus die bisherigen Wahlurne»
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außer Gebrauch gesetzt werden, da sie jetzt zu kleine Oeffnungen
für die Umschläge enthalten.

— Ueber den Besuch des preußischen Finanzministers
v . Rheinbaben in Newhork berichtet die „ Newy.
Handelsztg .

"
, wie wirrem „H . C.

" entnehmen : Der preuß.
Finanzminister , Baron v . Rheinbaben , hat seine Ferien¬
zeit nicht besser auszunützen gewußt , als durch eine
Studienreise nach Amerika . Mit dem Dampfer „ Kaiser
Wilhelm der Große " ist genannter Herr in Begleitung des
Kommerzienrats Herrn Boker aus Remscheid, sowie des
amerikanischen Vizekonsuls in Berlin , Herrn v . Versen,
hier eingetrofsen . Wie sich der preußische Minister im
hiesigen Netherland -Hotel einem Vertreter der „Newyorker
Handelsztg .

" gegenüber geäußert hat , ist der Zweck seiner
Herkunft der , sich nzit den wirtschaftlichen Verhältnissen
dieses Landes der „unbegrenzten Möglichkeiten " vertraut
zu Machen, sich davon zu überzeugen , welche Fort¬
schritte gemacht worden , und was für die Zukunft Ameri¬
kas auf wirtschaftlichem Gebiete zu erwarten ist. Gr
werde sich von Newhork zunächst nach Philadelphia , so¬
dann nach Pittsburg und Cbikago begaben und schließlich
auch der Weltausstellungsstaot St . Louis einen Besuch ab¬
statten . Für eine Reise durch das ganze Land reiche der
sechswöchige Urlaub leider nicht aus.

— Daß die Tagung des Deutschen Flotten-
Vererns in München in mehrfacher Beziehung erfreu¬
liche Ergebnisse gebracht hat , und zwar nicht nur in der
eigenen Sache des Vereins , sondern auch in der Rich¬
tung , daß die unerfreulichen Erscheinungen mancher in
der letzten Zeit stark betonter Gegensätze in den Hinter¬
grund gedrängt und die Blicke auf eine gemeinsame , hohe,
nationale Aufgabe gelenkt wurden , geht aus dem soeben
erschienenen Maiheft der „Flotte "

, Monatsblatt des
deutschen Flottenvereins hervor . Als starker Faden zieht
durch alle Veranstaltungen , an denen sich sämtliche Schich¬
ten der Bevölkerung ohne Rücksicht auf .Parteizuge¬
hörigkeit beteiligten und durch alle Reden , die aus den
Münchener Flottentagen von so hervorragenden Män¬
nern gesprochen sind, das Bewußtsein , daß die im Flot¬
tenverein verkörperten Wünsche und Bestrebungen des
deutschen Vplkes eine selten einigende Kraft zwischen Süd
und Nord besitzen und aus deitz Parteihader , heraus-
hxben . Es lohnt sich der Mühe , die Mainummer der
„Flotte " zur Hand zu nehmen und sich von dieser
Tatsache zu überzeugen.

— Unter dem Vorsitz des Generalintendanten Frhrn.
v . Ledebur- fand gestern die erste Sitzung des Deut¬
schen Bühnenvereins in Darmstadt statt . Unter den
Erschienenen befand sich der frühere Generalintendant
der Königlichen Schauspiele , Graf Hochberg, und der Ge¬
neralintendant v. Plapert . Im Verlaufe der Sitzung wurde
eine neue Schiedsgerichtsordnung , welche für das Büh¬
nenpersonal viele Vorteile bietet , angenommen . Sodann
.erstattete der Direktor des Berliner Theaters , Dr . Lindau,
Bericht über die Vereinbarungen mit der Genossenschaft
Deutscher Bühnenangehöriger , welche beide Körperschaften
einstimmig angenommen hatten . Die Generalversamm¬
lung nahm die drei Punkte , betreffend die Theaterkon¬
zessionen , an . Der Beschluß über die Lieferung der Kostüme
an Bühnenmitglieder wurde vertagt.

— Der allgemeine deutsche Schulverein zur
Erhaltung des Deutschtums , im Auslände hält , wie schon
mitgeteilt , in der Pfingstwoche zu Potsdam seine Haupt¬
versammlung ab.

— Wegen Majestätsbeleidigung durch ein Ge¬
dicht „Der Fürst von Babel " ist der Redakteur des sozial¬
demokratischen „Hamburger Echo"

, Waberskh , zu drei Mo¬
naten Festung verurteilt worden . »

— Wegen Beleidigung der Kaiserin ist in
Hirschberg ein Schlosser zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden.

— Zur Verurteilung des Malers Ehr . All ers
in Neapel meldet die „B . V . Z .

" : Die Meldung des „Wölfi¬
schen Telegraphenbureaus "

, Allers sei zu einer Gefängnis¬
strafe verurteilt Worden , ist falsch ; Allers ' Strafe lautet
nicht auf Gefängnis, sondern wegen Rückfalls auf
Zuchthaus, dazu kommen 10 Fahre Ehrverlust.

* Der „Gemeinnützige" in Varel erwidert mit sinn¬
losem Geschimpfe auf unsere Aufforderung , den Wahrheits¬
beweis für die Behauptung anzutreten , daß wir ein offiziös
nationalsoziales Blatt seien und bezüglich des nationalsozialen
Kandidaten für den 2. oldenburgischenWahlkreis , Klumker,
„diskret ", also absichtlich etwas verschwiegen hätten.
Das freisinnigeBlatt bringt in einem Wust von persönlichenAn¬
zapfungen und herabsetzendenVerdächtigungennichteineSilbe vor,
die jene willkürliche und unwahre Behauptung stützen könnte.
Unsere Leser wissen , daß wir nach wie vor bemüht bleiben, in
einer politisch aufgeregten Zeit unparteiisch zu bleiben und im
Streit der Meinungen jedermann zu Worte kommen lassen.
Im übrigen bedauern wir aufrichtig, mit dem „ Gemeinnützigen"
uns eingelassen zu haben.

Ausland.
Italien.

* Rom , . 25. Mai . (Skandalszenen in der
Kammer .) Dem „B . T . " wird von hier folgendes geschrieben:
Der Sozialist Ferri bezichtigte neulich im Parlament den
Marineminister Bettolo, die Interessen des Staates ver¬
raten , nachteilige Lieferungen mit Terni abgeschlossen und sich
und sesnen Anhang damit schwer bereichert zu haben.
„So oft Bettolo Marineminister ist — donnerte der sozialistische
Redner — schnellen die Aktien von Terni zu schwindelnder
Höhe empor" . Der Chorus von Lieblichkeiten , den diese „ Ent¬
hüllungen " (oder „Verleumdungen " , je nachdem) Herrn Ferri
eintrugen , stieg gen Himmel. Die schönen Worte „Schuft,
Spitzbube, Lügner, Elender , Verleumder usw. " wirbelten toll
durcheinander, erreichten aber ihren Höhepunkt, als Ferri
zum Beweis seiner Anklagen den Namen des zur Zeit
schwerkrank niederliegenden Admirals Accinni nannte und
sich dann belehren lassen mußte , daß nicht Admiral Ac-
rinni , sondern Admiral Mini dereinst den parlamenta¬
rischen Untersuchungsausschuß der „Sieben " beschäftigte.
„Sie bringen diese Millionen -Märchen auf (rief Unter¬
staatssekretär Niccolini Ferri zu ) , weil Sie nach jenen
Millionen Appetit haben !" Und Ferri erwiderte unter
Mildem Lärm : „Mein Leben weist nicht den geringsten
Makel auf ; ich bin nicht , wie gewisse andere Leute , ein
Verteidiger der Bankiers !" Me an berühmte Radaumuster
anklingende Sitzung schloß mit folgender Apotheose : Ma¬
rineminister Bettolo : „Ich habe auf diese niederträchtigen
Verleumdungen nur das zu erwidern : Herr Ferri , Sie
sind vom SKeitel bis zux SMle ein trauriger WM !" —

Ferri : „Und Sie sind ein unehrenhaftes Individuum !"
Schluß : Tohuwabohu!

Mazedonien.
* Konstantinopel , 27. Mai . (Keine Mobilma-

chsung . ) Die Agence de Constantinople bezeichnet die
Meldung des Pariser „Figaro " von einer angeblichen
allgemeinen Mobilisierung der türkischen Truppen
als 'vollkommen grundlos. Ein solKr Befehl sei
nicht ergangen.

Marokko.
* Fez , 25. Mai . (Der Prätendent getötet ?)

Der marokkanische Minister des Innern erhielt von
hier , wie die „Köln . Ztg ." erfährt , ein Schreiben , worin
ein neuer Thronprätendent ihm mitteilt , daß er die Nach¬
folge des aus sein Geheiß getöteten Bu Hainaras
im Rifgebiet angetreten habe . Er nennt sich Sidi Mo-
hamed Ben El Hasian Essimlali und ist Scherif im Stamme
Sus . (Die Meldung vom Tode des Prätendenten hat sich
bislang stets als unrichtig erwiesen .)

Aus dem HroßherzogLum.
»er Nachdruck unserer mit Korrespend -nzzeich-n «ersehenen vrizinLlderlcht»
G uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

Ster lälale BerlammntAe find der Aedaltian stet» will»«»«»
* Oldenburg , 28. Mai.

* Bom Hofe . Der Großherzog hat sich heute vormit¬
tag mittels Sonderzuges um 8 Uhr 10 Min . nach Os¬
nabrück begeben . Die Ankunst dort erfolgte gegen 11
Uhr . Nach einem Aufenthalt von 3 Minuten fuhr der
Großherzog weiter nach Georgsmarienhütte zur Besichti¬
gung der dortigen Bergwerke . Nach derselben wurde in
Osnabrück eine BesichtiWng des Stahlwerkes vorgenom¬men . Die Rückkehr nach hier erfolgt mittels Sonderzuges
heute abend.

Ueber das Befinden der Großherzogin erfahren wir,
daß sich der Zustand der hohen Frau derart gebessert Hatz
daß sie in den nächsten Tagen das Bett zu verlassen in der
Lage sein wird . Die neugeborene Prinzessin entwickelt sich
sehr günstig.

* Postpersonalien . Der Postpraktikant Edert ist von
Varel nach Oldenburg versetzt worden. — An Stelle des frei¬
willig ausgeschiedenen Postagenten Ahlers in Ocholt ist Fräu¬lein SophieÄhlers das. als Postagentin angenommen worden.* Der Haarentorplatz erfährt augenblicklich eine dankenswerte
Verschönerung. Der Rasen, bislang zumeist ein Tummelplatz fürKinder und Hunde, ist vollständig umgelegt worden und mit schönenBeeten und Gesträuchgruppengeschmackvoll bepflanzt worden, daß man
den Platz garnicht wieder erkennt . Für diese Verbesserung wird jeder¬mann Dank und Anerkennung haben.

^ Die Leipziger Sänger , die gestern in der „ Union"
sangen und spielten, hatten nur eine kleine Zuhörerschaft an¬
gezogen . Der gute Ruf der Gesellschaft bewährte sich aufs
beste . Auch das heutige Konzert wird im Unionssaal stattfinden* Die sozialdemokratische Partei hält während der
Pfingsttage eine Reihe von Wählerversammlungen ab. A!m
1 . Psingsttag : in Höven, nachm. 4 Uhr, ans der Weide
hinter dem Hause des Schmieds Bramstedt (unter den
Hestern) ; in Wardenburg, abends 7 -/3 Uhr bei Wirt Albers,
Referent in beiden Versammlungen ist Herr Landtagsabg.
Heitmann -Oldenburg ; in Ohmstede nachm. 6 -/3 Uhr, unter
freiem Himmel nahe der Kirche (Sammelpunkt bei Wirt
Hagensteot), Referent Herr Faure aus Bremen ; in Delfs-
Hausen - Kleybrok nachm. 5 -/s Uhr, beim Schneidermeister
Engelbarth , Referent Herr I . Klein - Oldenburg . Am
2 . Psingsttag : in Osternburg nachm. 3 Uhr, auf dem
Platz neben dem Bohrwerk an der Sandstraße , Referent
Herr Faure aus Bremen ; in Leuchtenburg nachm. 5 Uhr,
bei Ww . Küpker, Referent Herr Landtagsabg . Heitmann-
Oldenburg ; in Petersfehn (Mittellinie ) nachm. 51/3 Uhr,
beim Landmann Hinrich Lehmkuhl, Referent Herr I . Klein-
Oldenburg.

V- Die Oldenburger Wirte , welche die Konkurrenz der
Wirtschaftenmit alkoholfreienGetränken fürchten , haben jetzt beschlossen,
alkoholfreie Getränke zu führen, was durch Aushängen von Emaille-
schildern bekannt gegeben werden soll.* Ein Opfer seines Rachedurstes ist nicht , wie es nach der
gestrigen Notiz vermutet werden könnte, der Maschinist Ernst Meyer
von der „ Lensahn", sondern der Heizer M. geworden.

* Die Allgemeine Ortskrankenkasse der Stadt
Oldenburg hält ihre ordentlicheGeneral - Versammlung
Freitag , den 29. Mai 1903, abends 8 ^3 Uhr, im Saale des
„ Kaiserhofs" ab mit folgender Tagesordnung : 1 . Bericht des
Vorstandes . 2 . Rechnungsablage pro 1902 und Entlastung
des Vorstandes . 3 . Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes
(Kaffenmitglied) . 4. Nenregulierung des Gehalts des Rech-
nungssührers . 5 . Abänderung der ZZ 11 Abs. 3 und 18 a des
Statuts . 6 . Verschmelzungmit der Amtsverbandskrankenkasse
betr. 7 . Etwaige Anträge aus der Versammlung.* Der katholische Gesellenverein hier hat das an der
Grünenstraße belegene „Hotel zum Kronprinzen " (früher Ulrich)
für die Summe von 45,600 Mk. angekauft.

* Der Magdalenen - Verein hielt vorgestern in der
Volksküche unter Vorsitz des Herrn Kirchenrat Roth eine
Generalversammlung ab. Der Jahresbericht , durch den Vor¬
sitzenden erstattet , ließ deutlich erkennen, daß der mit 270
Mitgliedern gegründete Verein im Segen gearbeitet hat . Dem
Vorstande gehören der Magistrat und vier Damen an . Der
Verein sucht sein Ziel, die Rettung der Gefallenen, auf zwei
Wegen zu erreichen, einmal durch Unterbringung der Betreffenden
in einer christlichen Familie , andererseits im Magdalenenheim.
Die bisherigen Erfahrungen berechtigen zu der Hoffnung, daß
die Arbeit nicht vergeblich gewesen ist . Es ist dem Verein
nur zu wünschen, daß er in seinem Eifer nicht erlahmt und
reiche Früchte seiner Arbeit sieht . Nach dem von Herrn
Pastor Bult mann erstatteten Kassenbericht betrugen die
Einnahmen 584,45 Mk. und die Ausgaben 287,20 Mk.

-t- Vandalismus . An der oberen Nadorsterstraße sind in
letzter Zeit häufiger von Nachtschwärmernarge Verwüstungen in Vor¬
gärten und an Einfriedigungen verübt worden. Letzte Nacht ist einem
Anwohner ein zum Schutze eines Spaliers an der Wand befindliches
Holzgitter ruiniert worden. Der Geschädigtehat Anzeige erstattet unter
Zusicherung einer Belohnung von 10 Mark. Er hofft damit die Täter
zur Rechenschaft zu ziehen, um so mehr, als Anhaltspunkte zur
Erlangung derselben vorliegen. Dieser nächtliche Vandalismus ist um
so bedauerlicher, als die Beteiligten denjenigen Ständen angehören,
die tagsüber auf Gesittung besondere Ansprüche zu haben vermeinen.

-n I » größter Gefahr , zu ertrinken war gestern das
4jährige Söhnchen des Malermeisters O . in Osternburg . Das
Kind war bei der Cäcilienbrücke in den Kanal geraten und
wurde von den Wellen fortgetrieben. Ein Soldat , der Augen¬
zeuge des Vorfalls war , erkannte die Gefahr , in der das Kind
schwebte . Er entledigte sich seines Seitengewehrs und sprang
dem Kinde nach. Es gelang ihm auch , dasselbe noch eben
früh genug zu erfassen und so zu retten . Die brave Tat

mst Beffall belohnt.
Augenzeugen des Vorfalls

-n . Ein recht unverfrorener Einbrecher machte in
Egen Nacht bei zwei Anwohnern der Bürgereschstraße einenBesuch . Zunächst wußte er bei dem Wirt B an d ^
Straße seinen Weg durch das Oberlicht zu nehmen und dannin das Innere des Hauses zu gelangen Alle!! Anze:Lnach hat er es jedoch nur aus Geld abgesehen qehM Alser dies sonst nirgends fand , wagte er sich in die Kammer desB ., durchsuchte dessen auf einem Stuhle vor dem Bett liegendeHose und nahm an Geld, was er dann fand. Dann verli^
er das Haus . Sein Beutezug scheint ihm jedoch nicht erqibia
genug gewesen zu sein , und er brach daher gleich auch beim
Nachbarn des B . ein . Auch hier nahm er seinen Weg in düKammer und stahl aus einer Hose ein noch fast neues Porte,monnaie mit Inhalt . Dann schlich er sich in eine andereKammer, in der der Sohn des Hauses , ein junger Mann
schlief , um auch hier Beute zu machen, allein der iunaeMann erwachte und fing, den Dieb für den Vater haltendmit diesem an zu sprechen . Der Dieb antwortete jedoch nickt'
verließ die Kammer und das Haus schleunigst und entkam.

'

lH Eversten , 28. Mai . Gestern nachmittag fand die
pachtungder Budenplätze zum hiesigen Schützenfest
Es hatten sich zahlreiche Reflektanten eingefunden, so daß die Vlat,
Preise eine ungewöhnliche Höhe erreichten. Ein Dampfkarussellleider auch diesmal nicht erscheinen , trotzdem voraussichtlichein
hier recht gute Geschäfte gemacht hätte. Sonst werden so riemN»alle Arten Buden vertreten sein ; den Hauptanteil haben sedo-k
Schenkbudenfür sich in Anspruch genommen.

^ ^
m. Osternburg , 28 . Mai. Auf dem im Juli in Nürnber , statt

findenden 10. deutschen Turnfest wird auch der „ O st ernburoe?
Turnverein" mit einer für die Größe des Vereins stattlL»
Zahl Turner vertreten sein. Als Preisturner wird der dem Ve^ >seit Jahren angehörende Turnlehrer Oskar Beyer in Osnabrück auftreten. Derselbe erhielt dank seiner turnerischenLeistungsfähigkeitansallen Gau- und kleineren Turnfesten in den letzten Jahren Pr »»/
erreichte jedoch bei seinem Auftreten am 9. deutschen Turnfest in
bürg infolge einiger ungünstiger Nebenumstände nicht ganz die er.
wünschte Punktzahl. Möge es ihm in Nürnberg gelingen ! — Eine
Generalversammlung hat der „ Osternburger Verschönerunqz.verein" auf heute abend, 8 '/, Uhr beginnend, in Henkes Gchtbosan der Bremerstraße angesetzt . Da außer Neuwahlen wichtige Be¬
sprechungenauf der Tagesordnung stehen, so ist vollzähliges Erscheinen
der Beteiligten erwünscht. — Herr Past 0 r K öster hat sich znr Kur
auf längere Zeit nach dem Bade Neuenahr begeben. Seine Vertretung
hat Herr Hilfsprediger Reil übernommen. ^

v . Ohmstede , 28 . Mai . In der gestrigen Gemeinde,
ratssitzung wurde folgendes verhandelt : Als Chaussee.Wärter an der neuen Chausseevon Donnerschweenach Nadorstwurde der Landmann Hinr . Haase zu Nadorst gewählt. Die
Stelle war öffentlich zur Bewerbung ausgeschrieben, und es
hatten sich 17 Personen gemeldet. — Die neue Chaussee
welche vom „Grünen Hof" zu Donnerschweeüber den Exerzier¬
platz am „Krähnberg" vorbei bis Theilmanns Wirtshause zu
Nadorst führt , ist nunmehr ganz fertig gestellt und dem
Verkehr übergeben. — Der in einer der letzten Sitzungen
gefaßte Beschluß, wonach die Pflasterung des Hochheider-
Weges in der Strecke vom neuen Kirchhof bis zur Chaussee
Donnerschwee-Nadorst nicht zur Ausführung kommen soll,
wurde wiederholt und festgestellt. Die gegen djesen Beschluß
eingebrachten Proteste wurden vom Gemeinderat als unbe¬
gründet erkannt . — Ferner wurde beschlossen , die projektierte
Chaussee Ohmstede-Nadorst pon der Gemeindechauffeebei der
Pastorei beginnend am Kirchhof entlang , über Schellsteder«
Esch , bei August Millers Hause an die Staatschaufsee in
Nadorst anschließend, zu bauen . — Bereits in der letzten
Sitzung wurde als Achtsmann bei der Eberkörung der
Landmann Gerhard Hilders zu Etzhorn und als Stellvertreter
der Landmann Tiedrich Helms daselbst gewählt. Als Mitglied
des Schätzungsausschusses wurde der Tischlermeister Hollwege
zu Großbornhorst gewählt. — Gestern wurde die 600 . Rad¬
fahrerkarte in hiesiger Gemeinde vom Gemeindevorsteher
ausgestellt.

en. Wildeshausen , 28. Mai . Die große Jubels eier
am 2 . Pfingsttage wirft ihre Scharten voraus . Die Vor¬
bereitungen zum würdigen Empfange aller Gäste sind im
vollen Gange . Die Stadt wird bemüht sein , ein herrliches
Pfingstsestkleidanzulegen. Nachstehend geben wir zur Uebersicht
für Auswärtige das Festprogramm: 31 . Mai (erster
Psingsttag ) Vorfeier ; nachmittags Volksbelustigungen auf dem
Festplatzc, abends Kommers im Festzelte, Zapfenstreich.
1 . Juni (2 . Psingsttag ) Hauptfesttag : morgens Reveille,
vormittags Empfang der auswärtigen Vereine, Frühschoppen
und Konzert ; nachmittags 2 Uhr : Aufstellung zum historischen
Festzuge; 3 Uhr : historischer Festzug in 12 Gruppen , die Ge-
schichte Wildeshausens darstellend. Festzug durch die Stadt
zum Festplatze, Festrede daselbst. Beginn des Konzerts und des
Schießens ; Volksbelustigungen aller Art ; 7 Uhr abends Beginn
des Festballes , Musik von der Wilhelmshavener Marinekapelle.
Abends Illumination und Feuerwerk. Juni 2 und 3 . Das
Schützenfest wird in althergebrachter volkstümlicher Weise ge¬
feiert. Motto der Festtage : „ Wat vär langen, lewen Jahren
in Wilshusen is paffeert, Wat datt Schicksal us' Värfahren
hett as Herrscher mal bescheert , Wat de Sage un Geschichte
us vertellt man so van feern. Alles, alles is to sehn hier,
Alles wat sick präsentier » . " Es sind viele schöne Buden zum
Festplatz gekommen. Ein Kinematograph hat allein 3 Waggon
Material geschickt, der Moppenonkel Vajen kommt usw. Der
Festplatz wird elektrisch beleuchtet. Die großen Festzelte
sind in allerbester Weise geschmückt . Der Nacht«
zug wird bis Lohne geführt werden , da M
Lohne aus sehr viele Leute kommen wollen. Wir wollen die
auswärtigen Vereine, die hier zu Mittag essen wollen, noch
aufmerksam machen, daß es im Interesse rascher Erledigung
liegt, wenn sie sich noch vorher anmelden . Es soll dann an
nichts fehlen. Die Anwesenheit des Großherzogs zur
Doppeljubelfeier wird hier mit Freude begrüßt. Es werden die
„Drei alten Tore " der Stadt wieder grün bekränzt nachge-
bildet werden. Wegen der Höhe der Festwagen sind Ehren¬
pforten auf den Straßen , die der Festzug passiert, nicht ange¬
bracht. Die Kostümprobe ist am Sonnabend . Damit das
Publikum ungehindert zumFestplatzkommenkann,empfiehltes sich,
vorher die Eintrittskarte (50 ^) zu kaufen und die Karten sichtbarzu
tragen . Die Nachbildung des silbernen Königvogels durch
Herrn Bardewyk-Oldenburg' ist ganz vorzüglichgelungen. Die
Brosche aus reinem Silber ist ein Prachtstück (Preis 1 .50
Auf dem Platze hält Herr Bürgermeister Sch etter die Fest¬
rede. Dann wird nach dem eisernen Vogel geschossen . Das
Fest wird großartig werden. Die Hauptsache ist indes gutes
Wetter , dann werden die Besucher diesmal jedenfalls Wildes¬
hausen nicht unbefriedigt verlassen.

)^ s( Wildeshausen , 27. Mai . In der Amts rats¬
sitzung am Dienstag wurde Herr Gemeindevorsteher Holl"
mann -Geveshausen für das ausgefchiedeneMitglied Osterloh«



Aschenstedt in den Amtsvorstand gewählt. Die Stier - und
Eberprämien wurden um die Hälfte erhöht. Zu der Bezirks-
tiecschau wird der bisherige Zuschuß geleistet; außerdem wurde
-in Statut der landwirtschaftlichen Winterschule genehmigt.

Konferenz für innere Mission.
.// - Oldenburg , 28. Mai.

Seit Bestehen des Vereins finden sich die Mitglieder
alljährlich einmal im Mai zu gemeinsamen Beratungen über
sie Wohlfahrt der inneren Mission unseres Herzogtums in der
,Herberge zur Heimat " ein . Die gestrigeKonferenz, in welcher
Herr Geh. Oberkirchenrat v . Hansen den Vorsitz führte,
nfreute sich eines verhältnismäßig regen Besuchs sowohl von
Mitgliedern aus der Stadt Oldenburg wie aus dem Herzogtum.
Nach der durch den Herrn Vorsitzenden kurz nach 4 Uhr er¬
folgten Eröffnung hielt zunächst Herr Pastor Bultmann-
Hammelwarden eine kurze Ansprache, worin er auf die
Bedeutung der Konferenz hinwies und zu den Beratungen den
göttlichen Segen erflehte. Hiernach wurde der Jahresbericht
oerlesen . Wir lassen ihn auszugsweise weiter unten folgen.
Herr Pastor Mönnich aus Vechta referierte dann weiter
Oer die Fürsorge für sittlich Gefährdete und Verwahrloste,
soweit sie der Schule entwachsensind. Nach den Ausführungen
des Herrn Referenten greift die sittliche Gefährdung und
Verwahrlosung immer mehr um sich. Es müßte deshalb eine
geeignete Anstalt gegründet werden, in welcher diesen Ge¬
fährdeten und Verwahrlosten Unterkunft zuteil würde bei
genügender Aufsicht und Pflege. Zum Schluß der daran¬
geknüpften Diskussion nahm die Konferenz eine dahingehende
Resolution an , daß die Errichtung einer entsprechenden
Anstalt für sittlich Gefährdete und Verwahrloste im Herzogtum
Oldenburg als sehr wünschenswert erachtet werde, tunlichst
aus dem Wege der freien Liebestätigkeit. Die Mitglieder des
Vereins für innere Mission sollen in ihren Bezirken möglichst
zur Erreichung dieses Zieles hinwirken.

Herr Kirchenrat Roth - Oldenburg berichtete dann noch
über die Magdalenensache, wobei er vor allem die Tätig¬
keit und Erfolge des erst vor einem Jahre in unserer Stadt
ins Leben getretenen Magdalenen - Vereins beleuchtete
(siehe den Artikel) . Von einer Dame des Vereins, Fräulein
Ruschmann, werden die sittlich verkommenen Gefangenen
in der hiesigen Gefängnisanstalr besucht und ihnen nach
Kräften die Wege zu geordnetem und geregeltem Lebensgange
geebnet . Es sollen nicht nur evangelischeMädchen den Schutz
und die Fürsorge des Vereins genießen, sondern dieser richtet
seine Liebestätigkeit bei allen Gefallenen, gleichviel welchen
Bekenntnisses und welcher Religion , aus . — Nachdem Herr-
Pastor Thien - Oldenburg als Schriftführer des Vereins ein¬
stimmig wiedcrgewählt worden, wurde die Konferenz um kurz
«er 7 Uhr durch den Vorsitzenden geschlossen.

Dem Jahresbericht für das Betriebsjahr 1902/03 ent¬
nehmen wir morgen Verschiedenes. ,

Wayknachrichten.
v . Barel , 28. Mai . In der gestrigen national¬

sozialen Versammlung, die von ca . 130 Personen be¬
sucht war , referierte vr . Cohnstaedt über die Bestrebungen
der Nationalsozialen . Vor allem legte er Wert auf die
Stellung seiner Partei zu der Notlage von Handwerk und
Bauernstand und zu den Heeres- und Flottenfragen . Nach¬
dem in der Diskussion die Herren Tantzen , vr . Hohmann
und Or . Allmers gesprochen hatten , forderte Or . Cohnstaedt
in seinem Schlußwort unter lebhafter Zustimmung zur Unter-
stützuna der Kandidatur des Herrn Di . Klumker ans.

Nciieslc RMrWeii mS letzte Ic-Me».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten.)

88 Berlin , 28 . Mai . Auf der Kruppschen Ger¬
maniawerft in Kiel erfolgte gestern die Kielle¬
gung des Linienschiffes „ N "

; das Schiff , ein ver¬
besserter Braunschweigtyp, stellt einen völlig neuen Typ des
Hochseeschlachtschiffes dar.

Die „ Voss. Ztg .
" schreibt : Es muß auffallen , daß mit

der Wahrnehmung der Dienstgeschäftedes Generalstabs¬
arztes der Marine, des Chefs des Sanitäts-
korps und des Vorstandes der medizinischen
Abteilung des Reichsmarineamts, der
rangjüngste Generalarzt Dr . Paul Schmidt und
nicht einer seiner vier rangälteren Vordermänner beauf¬
tragt worden ist . Ueberraschen kann es daher nicht, zu
hören, daß die Marinegeneralärzte Dr . Braune, Stations¬
arzt in Wilhelmshaven , Dr . Gl obig, Stationsarzt in Kiel,
Dr . Wen dt , Generalarzt des Bildungswesens der Marine,
und Dr . Kleffel, Garnisonarzt in Wilhelmshaven und
Vorstand des dortigen Sanitätsdepots — aus dem aktiven
Marinedienst zu scheiden beabsichtigen, so daß der Marine¬
generalarzt Dr . Schmidt durch diesen großen Abgang in den
höchsten Stellen zum rangältesten Marineoffizier der Flotte
aufrücken würde, um damit Chef des Sanitäts - Offizier¬
korps der Marine zu werden. Damit ist eine noch nicht
dagewesene Personalveründerung zu erwarten , die sich als
unmittelbare Folge des Todes des Generalstabsarztes Dr.
Gutschow erweist. Es würde dies gleichbedeutend sein mit
einer plötzlichen Verjüngung des Marine -Sanitäts -Offizier-
korps um volle acht Jahre.

Die Hamburger Bürgerschaft nahm in der gestrigen
Aboudsitzuug den Senatsantrag an auf Bewilligung von
Vs Millionen Mark für Vertiefung des Fahrwassers
des Hamburger Hafens.

Ter Husaren -Unteroffizier Degen in Kassel , welcher vor
längerer Zeit seine Braut , eine Verkäuferin, in den Fuldafluß

hinabgestürzr hatte , wurde gestern vom Kriegsgericht wegen
Mordversuchs zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Prinz Heinrich in Madrid.
LVL . Madrid , 28 . Mai . Prinz Heinrich von Preußen

und die königliche Familie besuchten gestern den Palast
von Aranjuez mit dessen Park sowie das Gestüt. Heute
wird der Prinz mit dem König einer Truppenbesichtigung
in Charabanchel und nachmittags einem Stier gef echt bei¬
wohnen. In Vigo fand gestern nachmittag an Bord des
Panzerschiffes „ Kaiser Karl der Große" ein Fest statt,
wobei zahlreiche Familien der Stadt zugegen waren.

Weltausstellung in St . Louis.
UVL. Berlin , 28. Mai . Die „National - Ztg ." schreibt:

Das preußische Kultusministerium plant für die Weltaus¬
stellung in St . Louis die Veranstaltung einer Unter¬
richts - Ausstellung. Zur Vorbereitung derselben hat das
Ministerium sich mit angesehenen Körperschaften in Einver¬
nehmen gesetzt.

Gegen die neue Börsenordnung.
LVL Berlin , 28. Mai . Das „ Berliner Tageblatt"

meldet : Die Nettesten der Kaufmannschaft beschlossen,
um der Korporation alle Rechte und deren Geltendmachung
vorzubehalten, der Handelskammer und dem Handelsminister
eine Rechtsverwahrung gegen die neue Börsen¬
ordnung zu übersenden.

Altertumsfunde.
LllV . Metz , 27. Mai . Bei dem Vorort Sablon wurden

einige Götter ft eine und 70 Grabsteine gesunden, die aus
dem ersten Jahrhundert nach Christi Geburt stammen.
Sie wurden in dem städtischen Museum untergebracht , wo
sich Direktor Dr . Kenne mit dem genauen Sudium der
Steine befaßt.

Bootsunglück auf der Warthe.
LDL . Posen , 28. Mai . Dem „ Pos . Tagebl . " zufolge kenterte

gestern auf der Warthe bei Dembrv ein mit 45 Kin¬
dern besetztes Boot . Der Fährmann und 20
Kinder ertranken. Zehn Leichen sind bereits ge¬
borgen.

Weiter wird aus Posen gemeldet:
Wie das „Pos . Tagebl ." aus Neustadt a . W. erfährt,

sollten gestern nachmittag 4 Uhr in Dembro 4 5 Kin¬
der aus den umliegenden Ortschaften , die dem Kvnfir-
mandenunterricht beigewohnt hatten , in einem etwas
schadhaften Kahn über die Warthe gesetzt werden.
Kurz nach dem Verlassen des Ufers drohte der Kahn zu
sinken. Die erschreckten Kinder flüchteten nach dem
landseitigen Kahnende und brachten dadurch das Fahr¬
zeug zum Kentern . Der Fährmann und etwa 20 Kin¬
der sind ertrunken. Gegen abend wurden zehn Lei¬
chen geborgen.

Anzeigen.
Immobil - Verkauf

zu Westerholt.
Der Brinksitzer Gerhd. Hinrich

Meyer das. beabsichtigt seine zu
Westerholt (Achtermeer ) belegene

Brinksitzerstelle,
best, ans d . Wohnhause , Wagen¬
remise , 2 Schafställen , 1 Schweine¬
stall u. 9,4303 ba Garten- , Acker-
und Grünländereien, sowie einem
Moorplacken,

oder:
feine zu Westerholt (hinter Hoes'
Esch ) belegene

Brinksttzerstelle,
best, aus dem Wohnhause, Stall
und ca. 80 Sch . -S . Garten-,
Acker- u. Grünländereien sowie
einem Moorplacken,

Mit Antritt zum 1 . Novbr. d . Js.
durch den Auktionator Memmen-
Oldenburg , öffentlich meistbietend
verkaufen zu lassen.

Zweiter Termin findet statt am
SoilNbenil , !>. 31 . M !>. z . ,

nachm . 6 Uhr,
inWillersWirtshauseinWesterholt.

Die Ländereien liegen in einem
Komplex beim Hause und sind da¬
her leicht zu bewirtschaften . Die
Gebäude sind geräumig und in
gutem baulichen Zustande. — Ein
großer Teil des Kaufpreises kann
gegen übliche Zinsen stehen bleiben.

Bei irgend annehmbaremGebot
erfolgt in diesem Termine der
Zuschlag.

Sollte jedoch ein Verkauf nicht zu
Stande kommen , so wird die in
Achtermeer bei . Stelle zur öffentl.
Mk " " WM
aufmehrereJahre aufgesetzt werden-

Jede nähere Auskunft wird gern
und unentgeltlich von mir erteilt.

Heinr. Müller, Oberlethe.
Zu billigen Preisen

empfehle:
Kinderkkeidche» und Musen,
Knaöenölusen , Wützchen für
Knaöen u. Wädchen, Kinder¬
wagen -Decken,Schürzen,weiße,
find wieder in allen Größen auf Lager.4 borrmezer , LliHr. LZ.

WShlmechmmluMN
der sozialdemokratischen Partei

in Höven
in
in
irr
in
in

in

am 1. Pfingsttage , nachm 4 Uhr, auf der Weide
hinter dem Schmiedemstr. Bramstedtschen Hause, unter

den Hestern,
Wardenburg L 'LN '""' ^

Referent : Landtagsabacordneter K. Heitmann , Oldenburg;
am 1. Pfingsttage , nachm. 5 '-/s Uhr ; Versamm-
lungsbesucherfinden sich ein beim Wirt Hagestedt;

2 ' Pfingsttage , nachm. 3 Uhr, aus dem
Pmtz neben dem Bohrwerk au der Sandstr . ;

Referent : Herr A . Faure , Bremen;
Delfshausen - ,M,buk ^

Engelbarth,
Petersfehn -Mittellinie.7, LL7LL

Lehmkuhl,
Referent : Herr I . Klein , Oldenburg:

Lenchtenburg ""
Referent : Landtaasabgcordneter K. Heitmann , Oldenburg.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Einberufer.

Armensache.
Osternburg . Oeffe,etliche Sitzung

der Armenkommissiort am Montag,
den 8 . Juni d . I ., nachm. 4 Uhr,
im Aruunarbeitshause in Tweelbäke.

Die Armenkommission.
Dählmann.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
29 . Mai d. I . , nachm.
5 Uhr , gelangen in Frohns*
Lokal zu Osternburg:

4 Sofas , 2 Nähmaschinen, 2 Kom¬
moden, 1 Kleiderschrank, div. Nipp¬
sachen , 1 Regulator , 2 Wandteller,
9 Bilder , 2 Borten , 1 Koffer,
6 Blumentöpfe mit Unters , 1 Hänge¬
lampe

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

kapv,
Gerichtsvollzieher.

Edewecht . Zum Abbruch zu
verkaufen ein gut erhaltenes

Wohnhaus,
ca. 16/12 Meter groß. Näheres durch

Lüers , Rstllr.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den 29 . Mai
d . I . , nachm. 4 Uhr, gelangen
in der „Harmonie" zu Ostern¬
burg:

2 Schränke, 1 Kleiderschrank,
1 Glasschrank, 1 Spiegelschrank,
div. Gardinen , 1 Vertikow, 1 Kom¬
mode, 1 Blumenständer , 1 Näh¬
maschine, 1 Sofa , 1 Spiegel, div.
Bilder , div. Nippsachen, 16 Topf¬
blumen, 1 Regulator , 1 Nähtisch,
2 Tische , 4 Stühle

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.

Lsternlmg.
Freitag morgen eintreffend:

ledcMr . AllgeDeWe,
MtMM (MW.

vLkelldU8WHMililg,
Ulmenstraße 5«

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs sämt¬

licher Truppenküchrn , sowie der
Lazarettküche in Oldenburg an
Fleisch- und Wurstwaren , sowie Speck
soll für die Zeit vom 1 . Juli bis
31 . Dezember 1903 öffentlich ver¬
dungen werden, zu welchem Zwecke
im Geschäftszimmer des Proviantamts
auf Donnerstag , den 4 . Juni d.
Js . , 10 Uhr vormittags, Termin an¬
beraumt wird.

Die Vergebung der Lieferung er¬
folgt in 2 Losen:

Los 1 : Rind - und Hammelfleisch;
Los 2 : Schweinefleisch, geräucherter

Speck, sowie sonstigeFleisch- u.
Wurstwaren.

Angebote sind versiegelt und mit
der Aufschrift „Angebote betreffend
Flcischlieferung für die Garnison
Oldenburg 1903" an das Proviant¬
amt bis zu dem angegebenen Termin
einzureichen.

Lieferungsbedingungen sowie Muster
zu Preisangeboten liegen im Geschäfts¬
zimmer des Proviantamts zur Einsicht
aus und können gegen Erstattung
der Selbstkosten sowie der etwa ent¬
stehenden Portoauslagen daselbst be¬
zogen werden.

Intendantur 1V . Armeekorps.

FrischeSccjWe
treffen Freitag in feinster

Ware ein.

Arofie Schellfische,
Isländer Schellfische

( ohne Kopf) ,
Wotzungen, Schossen,

Sleinßult rc.,
empfehle dieselben zu sehr

billigen Preisen.

Serm. ürsull,
Dänische Fisch -Großhdlg.,

Inh . : laß . Ztkincks.

JiillilM -Mails.
Iran Witwe Oltmanns in

Horumersiel beabsichtigt ihr Hier¬
selbst an der Nadorsterstraße be-
legenes , im besten baulichen Zu¬
stande befindliches

ohnhaus
nebst Stall , Einfahrt und Garten
mit Antritt zum 1 . November d . I.
durch den Unterzeichneten öffentlich
meistbietend zu verkaufen und ist
hierzu Termin angesetzt auf

Donnerstag,
den4 . Juni d . Z.,

nachmittags 6 Uhr,
im „Lin den Hofe" Hierselbst,
Nadorsterstraße.

Das Immobil paßt besonders für
einen Bierverleger , da das Haus
große, Helle Keller hat und der Stall
massiv und geräumig ist . Letzterer
ließe sich auch mit wenig Unkosten als
Werkstatt Herrichten.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen , Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den SS . Mai d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des neuen Amts¬
gerichts Hierselbst gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

2 Kommoden, l Nähmaschine,
3 Sofas , 1 Vertikow, 1 Spiegel,
1 Spiegelschrank, 1 Salontisch,
8 Stühle , 1 Kaffeetisch , 1 Eck¬
schrank, 2 Sofatische, div. Bilder,
1 Waschtisch, 1 gr . Bank , 1 Tresen
und 1 Reale.

viorkinK,
Gerichtsvollzieher.

DieIentrumswähler
werden gebeten, sich

am 1 . Pfingsttage,
abends 8 V2 Uhr,

im Gesellenhause zur Besprechung der
Reichstagswahl zu versammeln.

Der Vorstand
des katholischen Wahl - Vereins.

vvvvvvvvvvvv
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iMi millel Wü ssmsiM IlgM
Ml lemerek tu! lll Ml » Müll.

Anerkannt gpö88lv ^U8^akl . 8i» ig8lv , 8lrvng fv8lv Proi8v.
Meine Konfektion ist nur mit bester Arbeit nach Mast zu vergleichen.

Jede Grüße »ich sie ßarlc Herren iß « 8«ger. Smtliche» Gadersbea »erde» FliWtke gratis deigesigt.
6 i-088 s t? 08 l 6 r» 1Vs 8 «Ir 1>Irr 88 rl,

reizende Sachen, waschecht, schon von 6V Psg. an Vis zn den apartesten Ausführungen."" '
- ' KV Vilion Vi-Llce,

Markt r> . RR » K » LZLIIvIL » Breitest», s « .
K?-< -

»
»llrhellburger

Iura - H Imin.
Lonnilg, de» ?. Inni d. IS.,

im Saale des

knßmrts Jod. bllseben:

Ltistungssest,
verbunden mit

Wmmihe,
bestehend in

KeAmrsch, Tchmitiiriicii.
Kommers mit Ball.

Anfang 4 Uhr.
Der Turnrat.

„Wzgtilkmz
" Lhmßedc.

Am 1. Pfingsttage , morgens 5 Uhr:

krM«Mkt ii. LsZvIii.
Am S. Pfingsttage , nachm. 4 Uhr:

Oeffentlicher Ball.
» M - Zutritt frei ! -MB

Abendzug n. Oldb . » Uhr SIMin.
Zum Besuch meines Etablisse¬

ments lade frdl . ein A . Parussel.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 29 . Mai
d . I ., nachm. 4 Uhr, gelangt
im Auktionslokal des neuen
Amtsgerichts Hierselbst:

1 großer
' -

Aiitomt (Merk«)
zur Versteigerung.

Ein Ausfall findet nicht
statt. vlerkiuK,

Gerichtsvollzieher.

Oberlether Krug.
Am 2 . Pfingsttage:

Großer Ball
lies Sluckaleur -Dereins

bei «loLrn,
wozu freundlichst einladet

Damen frei. Der Vorstand.

Loyerberg.
Am 2. Pfingsttage:S Ball . —
Hierzu ladet freundlichst ein

Kr. Bremer.

Moorhauser

Schützen -Verein
Am Sonntag , den 14 . Juni:

Df

verbunden mit

Gartenkonzert
«. Ball,

wozu einladen D . Meyer,
D . V.

Anfang des Schießens 2 Uhr nachm.

Wardenburg.
Am 2 . Pfingsttage:L Ball ^ 8

des
Stuckateurvereins
„OoiLvoi ?ÄLa"

im Vereins lokal des Gastwirts
«lolr . L -lLsoliSii.

Der Vorstand.

Oberlethe.
Am 1 . Pfingsttage , abends 6 Uhr:

Mrsammkung
des Ekskllkn -VminS Einigkeit.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

» »« «« «»«» « »,
Iie echt Zoegerscheil

valerLeiiKs
für Damen und Herren find in allen
Größen u . Qualitäten stets am Lager.

8 . Hskrlc » ,
«Hoflieferant.

» » «»» » »«« «»«
Verreist dir rum S. lmii.

vr . lllsrksus
»— 8psria>arrt für Oiiirurglo , —

OILsukrrLrs.

Familiennachrichten.
Verlobungs- Anzeigen.

Statt besonderer Mitteilung.
Die Verlobung meiner Tochter

Martha mit Herrn Professor
Bernhard Winter in Oldenburg be¬
ehre ich mich anzuzeigen.

Nordermoor , im Mai 1903.
W . Schröder.

Weitere Familien- Nachrichten.
Verlobr: Wilhelmine Torhorst,

Ctrohauser - Plate , mit Johannes
Wählers , Hammelwardermoor . Luise
von Gösseln, Ovelgönne, mit Architekt
Caesar Rave , Charlottenburg.

Geboren: (Tochter) Bernhard
Frerichs , Roffhausen.

Gestorben: Rentner I . F . Stiefs,
Neuenbürg, 82 I . Maria Katharina
Meyer geb . Strüving , Dinklage, 411.
Berta Meyer geb . Braue , Hunte¬
brück , 22 I . Marie Christine Memmen,
Klein-Ostiem, 1 I.

llU5NSl ) M § MI5
Eine große Anzahl prachtvoll gearbeiteter aus nur höchstgediegenen

modernen Stoffen , welchesoeben aus den Werkstätten eingetroffen , wird — einer schnellen Räumung
weaen — zu ganz ungewöhnlich billigen Preisen verkauft. Die festen Preise sind mit

18 , so , 23 , 27 , 31 , 34 Mark -
für diese Qualitäten sensationell wohlfeil! Desgleichen eine überaus reiche Kollektion sehrschöner Knaben-
Anzüge, nur allerneueste Formen, zu denunaewöhnlich billigen Preisen von

I SO, 2 .30 , 2.70 , 3 .10 , 3 .60 4 .20 4 .80 , 5 30 , 5 .70 , 6 .30 , 6 .00
7.30 , 7 .80 , 8 .50 , 0 , 11 Mark.

LlrLLSlUV S 1LL8 SIL, HÖ 8 « 1»6 ir . llLNlLSH,

Hl

Oldenburg Langestraße 53
' KSpW ßvM H g-rtz-vlM »vd LtuiLeHDr . H, Mr den I«taten Lejl; W. von Lujch ; jiir den LnseratenteilHRlldomsh, Roonsdru-k ünsMlllj: Ä. LL,-s.



642

1. Beilage
M 183 der „Nachrichten fiir Stadt «nd Land" vom Donnerstag , den 88. Mai 1903

Oldenburger Bilderbogen.
*?* Oldenburg , 28 . Mai.

IV.
(Unser Pflaster und sein« Revolutionen . — Weg mit den Flinten!
— Pflastert bester! — Reinigt di« Rinnen ! — Bester Moorrauch ! —
haltet die Abflußschächte sauber ! — Breitere Fußsteigs und weniger
Pfützen! — Fegt nur nach dem Sprengen ! — Pflegt die Anlagen ! —

Weg mit kleinlicher Gängelei ! — „Es soll anders werden !")
Der Besucher Oldenburgs aus dem Jahre 1900 und so

und soviel, der mir letzten Sonnabend seine geschätzte Feder
für einige Zukunftszeichnungen freundlichst zur Verfügung ge¬
stellt hatte , bittet mich , seinen Bericht einstweilen zu unter¬
brechen und ihn erst später fortfahren zu lassen. Es sei des¬
halb zunächst eine kleine zeitgemäße Bilderreihe wieder einge¬
schoben.

Von sreundwilliger Seite wurde der Schreiber dieses in
nicht ganz einwandsfreien Höflichkeitsformen aufgefordert , seine
Nase weniger hoch zu tragen und sich vor allen Dingen zu¬
nächst einmal mit den Zuständen des Bodens , des
Pflasters und dessen , was unter dem Pflaster ist , zu be¬
schäftigen . Ich nahm mir diese Rüge schwer zu Herzen und
will versuchen, den Wünschen meines Mahners zu entsprechen.

Unsere Pflaster « erhältnisse bieten nämlich zum
größten Teile ohnehin ein Bild — traurigsten Verfalles , und
man müßte Pech und Schwefel über dies Sodom herab¬
wünschen , wenn wir uns nicht in einer Uebergangszeit zum
Besseren befänden. Wenn man auf die sündhaft schlechten
Straßen schimpft, so berücksichtigt man meistens nicht, was
dieselben in der letzten Zeit haben aushalten müssen. Zuerst
wühlte man bei Anlage der Spülvorrichtung sämtliche
Hauptstraßen auf . Uebrigens : Weshalb gebraucht man sie
nicht mehr? Oder verträgt sich das nicht mit
den Kanalisationsarbeiten ? — Dann kam die Legung
der Wasserleitung, dann die Verstärkung vieler
Gasleitungen bei Uebernahme der Gasanstalt
durch die Stadt , und endlich die tiefstgehende Wühlerei, die
Durchführung der Kanalisation. Auch wer zum Nörgeln
besonders stark veranlagt ist, wird ohne weiteres zugeben
müssen, daß solche Gewaltarbeit das beste Pflaster zu Grunde
richten muß. Aber nun die letzte der großen Umwälzungen
ker Hauptsache nach beendet ist, werden wir zweifellos bald
kessere Zustände haben. Wenn sich das Erdreich beruhigt
haben wird, dann beginnt die große Neupflasterung
mehrerer Hauptstraßenzüge , und cs steht zu hoffen, daß man
dem guten Material entsprechend, das bewilligt ist , auch
für tüchtige Arbeit sorgt, damit das neue Pflaster gut und
dauerhaft gelegt wird . Daran haperte es hier früher vielfach,
wie Fachleute versichern . Und dann beseitige man ernstlich
das Feldsteinpflaster innerhalb der Stadt . Das ist ein¬
fach unwürdig und gemahnt an einen Landflecken . Der Land¬
tag sprach sich wiederholt energisch gegen die Flintenstrecken
in geschlossenen Ortschaften aus : wieviel eher müßten sie in
der Haupt - und Residenzstadt beseitigt werden ! Mau lasse
nur noch etwas Gras zwischen den Steinen wachsen , und das
Ackerbürgerstädtchen ist fertig, dem bloß die duftenden
Fruchtbarkeitshaufcn vor den Türen fehlen.

Das ist ein Uebelstand, der den Spott der Fremden
auf uns lädt , mögen sie nun zu Wagen , zu Rad oder zu
Fuß darüber hinziehen oder sich durchs Ohr — wenn Wagen
schwerfällig darüber hinschüttern — oder nur durch
Augenschein davon überzeugen. Empfindlich aber sind
die Mißstände unserer Straßen , die sich durch die
Nase wahrnehmen lassen, richtiger, die sich der Nase
aufdrängen , für die man ihrer hiesigen Art nach am
liebsten ein ehrliches, nicht mißverständliches deutsches Wort
gebrauchte. Jetzt bei beginnender Wärme fangen die Rinn¬
stein - und Gossendüfte wieder an , den Aufenthalt oder
auch nur den Durchgang in vielen Straßen zu einer Marter
zu machen. Was ist dagegen der Moorrauch, der uns bei
veränderter Windrichtung sofort überfallen wird, dieser lästige
Geselle ! Für meine Person stellt er alle Wohlgerüche Ara¬
biens dar , verglichen mit dem Odeur , das einer von der
Sommersonne angestrahlten Oldenburger Gosse entsteigt.
Hoffentlich , hoffentlich bringt uns die nächste Zeit , wenn erst
alles funktioniert, Erlösung besonders von diesem Uebel , das

Neues vom Büchermarkt.
„ Nach Feierabend " , Verse von Hans Fehl¬

schlag . Verlag von Herm . Seemann Nächst in Leipzig.
Wie sie meiner Hand sich boten,
Hab ' ich sie zum Strauß gepflückt;
Prächt 'ger mögen andre leuchten,
Doch sie haben mich beglückt —

singt der Autor in aller Offenheit von seinen gutge-
meinten und aufrichtigen , ganz gewandten Versen , die
außer einem Lutherzyklus ohne Saft und Kraft allerhand
harmlose Einfälle au.s Leben und juristischein Beruf Mit¬
teilen , bisweilen einen etwas verwässerten Geschmack ver¬
raten („Hier vor mir auf dem Tisch, da fleht ein Glas
mit Flieder " , Ballade , Sturmnacht , Lied u . a . ), hübsche Na¬
turschilderungen bringen (Sonnenschein , Ein Herbsttag
kar 's ), auch ein Körnchen Lebensweisheit spenden in den
„Sprüchen "

, sich oft durch hübschen, klangreichen Ansatz
auszeichnen, ohne freilich die lyrische Melodie überall voll¬
tönend zu Ende zu führen , und die alles in allem eine
nicht unwillkommene Gabe für diejenigen bieten , die es
Mit Uhland halten : Singe , wem Gesang gegeben . . . .

— s.
Carola Kupfer , „ Gedichte "

, E . Piersons Ver¬
sag , Dresden . — Auch an dieser Gedichtsammlung dürste
in erster Linie die Verfasserin Freude haben . Es sind nette,
kleine Sächelchen darunter , meistens Gelegenheitsdichtun-
gen, bescheiden jn Form und Inhalt , hier und da ein
neues Bild , im allgemeinen dasjenige wiederholend , was
Tausende vorher besungen haben . Hier werden u . a . Paul
Lindau und Georg Ebers angedichtet , neben einem „Blu¬
menmädchen " und dem „ Friedhof auf Helgoland " wird
der Einzug des deutschen Kronprinzen in Jerusalem „nach
dem Bilde von Gentz, nach der Beschreibung von L. Pietsch,
Westermanns M .-H ." poetisch behandelt — was wird der
gute Pietsch sich freuen ! — kurz, die Verfasserin ist in
der Wahl ihrer Stoffe nicht gerade wählerisch . Dabei
kommen bisweilen Tändeleien heraus wie folgende:

übrigens noch eins im Gefolge hat , welches hier, auch auf die
Gefahr hin, selber stänkerig zu werden, festgenagelt werden
soll . Es handelt sich um die Eingußstellen der Kanalisa¬
tion . Der fleißige und aufmerksame Straßenwanderer kennt
diese Stellen bei den Häusern , wo sie nicht peinlich sauber
gehalten werden. Wenn der Geruch sie ihm nicht verriete,
würde das Auge sie ihm anzeigen, das dort und in der Um¬
gebung des Rosts mit Sicherheit die Spuren des letzten Mittag¬
essens , wenn nicht noch Schlimmeres, entdeckt . Jn weitem Bogen
umgeht er diesen Infektionsherd , der für die nächstgelegenen
ihn benutzenden Bewohner kein rühmliches Zeugnis abgibt,
denn jeder Vorübergehende wirft einen Blick aus die Gosse
und dann auf das Haus und sagt sich „Aha " !, und was er
denkt, ist nicht gerade sehr schmeichelhaft für die betreffenden
Anwohner. Klingt 's auch anrüchig, es mußte einmal besprochen
werden, und dessen ist der Schreiber dieses sicher : Helsen
wird ' s, wenp nicht allenthalben , so doch hier und da, wo
das Ehrgefühl noch empfänglich ist, und damit ist er auch
schon zufrieden.

Zur Pflasterung der Fußsteige wäre noch ein Wort zu
sagen : Warum so schmal? Warum vielfach nur in der Mitte
eine Klinkerbahn und zu beiden Seiten z. B . Fekdsteinstücke,
so daß bei jeder Begegnung im Regen beide Parteien sich
nasse oder schmutzige Füße holen? ! Und warum werden nicht
bei Regenwetter die Gehwege inspiziert und danach die Aus¬
besserungen angeordnet ? Wer ständig dieselben Straßen
passiert, der kennt ihre Pfützen genau und vermeidet sie im
Dunkeln sogar. Aber warum werden sie nicht ausgefüllt?
Das kann der Steuerzahler doch verlangen ! Ueberhaupt, wie
manche Ungeschicklichkeit in der Anlage des Trottoirs ärgert
den Bürger ! Hier stolpert er über zu hohe Bordsteine, dort
stößt er sich an einen furchtbar überflüssigen Prellstein, hier
sinkt er bei Nässe in gänzlich ungepflasterten Boden, dort
watet er bei jeoem Regenschauer im Wasser — man möge
ein sorgsames Auge auf die Einzelheiten haben und auch die
kleinen Bedürfnisse des Bürgers überall beachten, das spart
manchen Aerger!

Die Einwohner selber aber verdienen auch oft eine ernste
Predigt . Haltet Eure Straßen sauber und laßt sie ebenso
wenig verkommen wie Eure Pfade und Beete ! Vor allen
Dingen Vorsicht beim Fegen! Regt man sich nicht
beinahe bei jedem abendlichen Spaziergange über das Fegen
der Straßen auf , die nicht gesprengt worden sind? Die
Polizei kann nicht allenthalben sein ; so viel Gemeinsinn muß
ein jeder besitzen , daß er seinem säumigen Dienstmädchen oder
dem bummeligen Annehmer auf die Finger paßt , daß sie
sprengen vorm Fegen. Wie manche schöne Abendstunde wird
dadurch den Erholungsbedürftigen gerettet!

Es wäre gerade auf diesem Gebiete noch manches zu er¬
wähnen , das einer Besserung bedürfte. Doch einstweilengenug
damit . Flüchten wir lieber „aus der Straßen quetschender
Enge " ins Grüns , in unsere schönen Anlagen. Aber —
„ aus dem Regen in die Traufe " möchte man ausrufen —
auch hier ärgert man sich an allerhand Unzuträglichkeiten.
Wo findet man wohlgepflegten Rasen , wo schöne exakte
Pfade , wo künstlerisch verteilte Sträuchergruppen ? Aber
überall steht hoch aufgerichtet das Plakat : „ Diese Anlagen
werden dem Schutze des Publikums empfohlen"
oder „ Es ist verboten rc . " — als ob sich das nicht von selbst
verstände ! Glaubt man wirklich auch nur etwas mit diesen
Verboten zu erreichen? Schreibt man an jede Fensterscheibe:
„ Es ist verboten, sie einzuschlagen" , oder an jede Geldtasche:
„ Hier darf nicht gestohlen werden" ? Das sind verbrauchte
Mittelchen, die keinen schrecken, der sie zu übertreten geneigt
ist . Man darf ruhig aus den Instinkt des Publikums
rechnen ; es wird schon die Begierden lenken und beschränken,
soweit die Polizei sie nicht zügelt. Also weg mit diesen un¬
nützen „Steh -im-Wegen", die den Fremden so kindisch an¬
muten.

Beispiele sauber gehaltener städtischer Anwesen bieten sich
in unserem Lande zur Genüge. Man komme nach Varel,
da wird Sonntags die Windallee, die in den Vareler Busch
führt , eine ungeflasterte Straße , geharkt und gefegt! Man
werfe einen Blick in die Raste der Vorgärten , man stelle sich
das saubere und glatte Zwischenahner Pflaster vor.
Gewiß, das sind Ausflugsorte — aber soll denn nicht jeder

O , wenn das Glück ein Fischlein wär.
Wie gerne wollt ' ich 's fangen!
O Schuppenprinzlein , silberhell,
Still all mein Herzverlangen

'!
Wer an solch spieleriger , fischblütiger Altjungfern¬

poesie Gefallen findet , di ean Man fanden Mb chen mit
Nippessigürchen , weißen Gardinen und Lavendelduft
erinnert , mag die Gedichte kaufen und lesen.

— s.
„ Reform der Frauenkleidung als sitt¬

liche Pflicht .
" Von Magnus Weidemann Kiel

und Leipzig , Verlag von Lipsius und Fischer. — Ver¬
fasser weist nn dieser kleinen Schrift an der Hand bild¬
licher Darstellungen überzeugend nach, daß , die heutige
Frauenkleidung mit ihrer Zweiteilung des Körpers der
Hygiene , Äesthetik und Moral — letzteres dürfte manchem
neu sein, — zuwiderläuft , und daß deshalb die Reform
der Frauenklstdnng zur sittlichen Pflicht wird . Ausgehend
von Pros . Schultze-Naumburg , Her die kulturelle Seite
der Frage erschöpfend behandelt hat , wird uns gezeigt,
wie die weibliche Modetorheit , deren Folgen verderblicher
seien, als Alkohol- und Tabakmißbrauch der Männer , die
Gesundheit , Kraft und Schönheit des Weibes untergräbt.
Die Chinesen , die ihre Füße einschnüren , die Botokuben,
die sich Holzscheiben in Ohrläppchen und Unterljppe zwän¬
gen, werden als Barbaren angesehen . Unsere Frauen,
die ihren Körper oft genug weit ärger verunstalten,
werden als „modern " gekleidet bezeichnet. Darin müsse
Wandel geschaffen werden . Und diesen strebt her Verfasser
an . Er gibt zunächst die notwendige Aufklärung und läßt
dann seine Abänderungsvorschläge —

, die von Künstlern
entworfene Zweckmäßige Reformkleidüng — folgen . Die
kleine Schrift sei jungen Mädchen , Eltern , Lehrern , selbst
Aerzten , die ans ihr lernen können , empfohlen.

—s.
ErnstSchur . „Gedanken über Tolstoi .

" Ver¬
lag von Hermann Seemann Nachf. Leipzig .— -. Zu¬
nächst befremdet Hie dstUrsurbifAe Sprache , in der das

Ort auch seiner selber willen sich putzen und schmücken , und
könnte nicht auch hierher der Fremdenzufluß gehoben werden,
wenn die im Vorstehenden gerügten Uebelstände beseitigt
würden in einheitlichemZusammenwirken der Bürger und der
Behörden ? Man wird das nicht verneinen können und möge
deshalb die Schlüsse daraus selber ziehen!

Delegierten-Verjainrnlung -es bieneuwirtschaft-
Licheu Zentralvereins für -as Herzogtum

Oldenburg.
V. Oldenburg , 27 . Mai.

Der Vorsitzende des Zentralvereins , HerrDr . v. Buttel,
welcher mehrere Jahre naturwissenschaftlichen Studien oblag,
leitete diesmal wieder die Verhandlungen . Es waren ver«
treten die Zweigvereine Ammerland , Bokel , Bösel,
Brake , Butjadingen , Carum , Cloppenburg,
Damme , Delmenhorst , Dötlingen , Edewecht,
Friesoythe , Großenkneten , Jadestrand , Jever¬
land , Loh ne , Löningen , Oldenburg , Varel, Vechta II.
Nicht vertreten waren die Vereine Lohne, Saterland , Schwege,
Südmünsterland und Wildeshausen . Es waren also von den
25 Vereinen 20 vertreten.

Aus dem vom Schriftführer verfaßten Jahresbericht
sei folgendes hervorgehoben. Der Zentralverein hatte in 25
Zweigvereinen 1226 Mitglieder . Der stärkste Verein war
Damme mit 151 Mitgliedern . Im Jahre 1902 ist der Braker
Verein hinzugekommen. Die Jmkerschule in Eystrup wurde
von Herrn Trinipe -Damme besucht . Der Haftpflichtversicherung
gehörten in 24 Zweigvereinen 339 Mitglieder an , welche
6289 Stöcke versichert hatten . Bei der Oldenburger Bienen¬
versicherung waren 2989 Stabilvölker und 287 Mobilvölker
versichert, welche 130 Mitgliedern in 14 Zweigvereinen ge¬
hörten . Die Honigernte war im Jahre 1902 unter mittel,
deshalb konnten von den geplanten Lokalausstellungcn nur
die in Damme am 12 . Oktober abgehalten werden, welche
recht gut beschickt war . Die Rechnung ergab eine Einnahme
von 2493 Mk . 87 Pfg . und eine Ausgabe von 2259 Mk.
72 Psg . Mithin bleibt ein Kassebehalt von 234 Mk . 15 Pfg.
Den 3 Vereinen, die im letzten Jahre die Lokalausstellungen
nicht abgehalten haben, werden 50 Mk . Beihilfe gewährt für
dies Jahr , ebenfalls den Vereinen Friesoythe und Schwege,
zu einer Lokalausstcllung , jedoch ist die Ausstellung nach der
im Herbst stattfindenden Landesausstellung in Olden¬
burg abzuhalten . Für die erwähnte Landesausstellung
wurden ,

' ais Preisrichter gewählt : Knelangen, Goeken,
Diepenbrok, Fischer, Wiese, Volkers, Haags , Schraad , Rüben
und Thölke. Als Kursist zur Teilnahme an der Jmkerschule
bei Dathe in Eystrup vom 1 . bis 28. Juli wurde gewählt
Lehrer St in d t - Westerloy. Wanderredner sollen erhalten:
Ammerland , Delmenhorst, Jadestrand , Lohne und Südmünster¬
land . Zu der Versammlung der deutsch -österreichischen
Bienenwirte , die im Juli in Straßburg stattfindet, soll ein
Delegierter gesendet werden. Der bisherige 2 . Vorsitzende
sowie der 1 . Schriftführer wurden durch Zuruf wiedergewählt.
Ueber einen Schadenfall der Bienenversicherung wurde sodann
verhandelt . Es waren einem Mitglieds eine Anzahl Körbe
böswillig zerstört resp. beschädigt. Die Höhe der Entschädigung
wurde auf 120 Mk . festgestellt.

Dem Verein „Jadestrand " wurde vom Verein eine Kunst-
wabenpreffe bewilligt. Großenkneten, Vechta und Damme
wurde ein Kanitzkorb, der Honigverkaussgenoffenschast Carum
eine Ohlenbusch' sche Honig- und Wachspresse bewilligt. Der
Antrag Damme , Beihilfe zur Beschickung der landwirtschaft¬
lichen Ausstellung in Hannover , wurde abgelehnt, ebenso der
Antrag Butjadingen , betreffend Beihilfe zur Drucklegung neuer
Statuten . Für Ermittlung eines Bienendiebes wurden für
einen Fall eine Prämie von 20 Mk. bewilligt.

Die Landesausstellung in Oldenburg soll am
10 ., 11 . und 12 . Oktober d . I . stattfinden , und in Ver¬
bindung mit derselben am 10. Oktober die Herbst-Delegierten¬
versammlung . Der Voranschlag für das Jahr 1903 bilanziert
in Einnahme und Ausgabe mit 2724 Mk.

Die Versammlung war recht zahlreich besucht , u . a.

Buch geschrieben ist : Tolstoi , der Meister einfachster klar¬
ster Redeweise in dieser Wort - und Gedankenhochflut be¬
handelt , mutet an wie ein schlichtes Volkslied in Wag¬
nerscher Instrumentation . Hat man sich mit dieser Aeußer-
lichkeit abgesunden und neigt man dazu , große Männer
nicht unmittelbar aus ihren Schriften , sondern durch
das Medium des Verstandes anderer kennen zu lernen , so
wird man bei Schur aus seine Kosten kommen . Geistreich
ist der Autor in sehr vielem , was er über Tolstoi sagt;
bisweilen etwas dunkel , mystisch. Er beherrscht seinen
Stoff bis auf die letzten Schriften Tolstois . Me gelegent¬
lichen Parallelen auf Nietzsche , Ruskin u . a . bieten Ge¬
legenheit , einen vergleichenden Maßstab anzulegen . Nicht
ganz einverstanden ist man mit Schurs Ansicht über
„Tolstoi als Kämpfer "

. Sie stimmt nicht mit dem Inhalt
der letzten religiösen Schriften . Sonst ist vieles in dem
Werk zu unterschreiben.

— ».
Leonid Andrejew : „ Im Nebel und andere

Novellen . " Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt . — Andre-
jew, der neben Gorkij vielgenannte, hochbegabte russische Er¬
zähler, offenbart auch in diesem Novellen« und Skizzenzyklus
eine poetische Kraft und Darstellungskunst , die ungemein
frappieren . Die Sujets sind z. T . den Nachtseiten des mensch¬
lichen Lebens entnommen ; vor dem Entsetzlichstennicht zurück¬
schreckend , zwingt uns der Dichter mit dämonischer Gewalt in
den Bann seiner Schilderungen ; die Psychologie in ihnen ist
ungemein scharf und eindringlich, die Bilder reich und über¬
raschend, die Stimmung — es sind fast alles Stimmungs¬
sachen — sehr gut wiedergegeben. Den deutschen Leser wird
dieses und jenes fremdartig anmuten , wohl auch abschrecken
und zurückstoßen , aber er wird dem Dichter deswegen seine
Kunst nicht absprechen . „Kussaka" , die Geschichte eines ruppigen
Köters , der sein Hundeherz entdeckt , erinnert an eine Hunde¬
geschichte E . Th . Hoffmcmns. „Die Sturmglocke"

, mit der
Beschreibung der ländlichen Feuersbrunst , gemahnt hier und
da . an Anton Tschechows „ Mushits " und an Wladimir Koro-
lenko . namentlich bei Beschreibung des Glockengeläuts. „ Im
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nahmen auch Herr Oekonomierat Oetken und Herr Assistent
Dr . Ziegenbein von der Landwirtschastskarnmer an den
Verbanvluncien teil.

Aus aller Wett.
Zur Ermordung des Major a . D . Reisch

in Berlin.
Heber die Verhaftung und erste Vernehmung der Gleditsch

weiß die „ Nat .-Zta . " noch folgendes mitzuteilen : Die Atten¬
täterin wurde noch um 11 Uhr nachts, als sie nach ihrer in
der Sebastianstraße 40 gelegenenWohnung zurückkehren wollte,
fest genommen und zum Polizeipräsidium gebracht. Die
Gleditsch wußte zu dieser Stunde noch nicht, daß Major
Reisch an der schweren Verletzung, die sie ihm beigebracht
hatte , gestorben war . Als man ihr den Tod ihres Opfers
mitteilte , zeigte sie keinerlei Reue. Sie erklärte nur , daß sie
den Major nicht habe töten wollen. Ihre Absicht war , ihm
nur einen „ Denkzettel" zu geben. Sie erzählte, daß sie nach
der Tat in öffentlichen Anlagen , besonders im Tiergarten,
umhergeirrt sei und sich dann zu ihrer früheren Wirtin , einer
Frau Todt in der Chausseestraße 35, begeben habe. Sie ver¬
weilte hier jedoch nur kurze Zeit ; nachdem sie erzählt hatte,
daß sie dem Major nun endlich einen „Denkzettel" gegeben
habe, verabschiedete sie sich und begab sich unter Zurücklassung
ihres Pompadourbeutels , der das Messer enthielt, nach Hause.
Die Kriminalpolizei ließ den Beutel aus der Chausseestraße
holen. Es stellte sich nun heraus , daß . die Gleditsch bei
Verübung der Tat nicht nur das Messer, sondern auch einen
Revolver bei sich getragen hatte . Der Revolver war mit
sechs Patronen geladen, von denen eine kurz vorher abge¬
schossen sein mußte. Man vermutet nun , daß die Gleditsch
nach der Tat einen Selbstmordversuch verübte, nach dessen
Fehlschlagen jedoch den Mut verlor , einen neuerlichen Angriff
aus das eigene Leben zu unternehmen . Nach dem Motiv
ihrer Tat befragt » erklärte sie, daß sie den Major , mit dem
sie bis vor einem Jahre ein Verhältnis gehabt, vor die
Alternative gestellt habe, sie zu heiraten oder ihr eine Ab¬
findung von 6000 Mk . zu geben. Trotz ihrer wiederholten
Vorstellungen habe ihr ehemaliger Geliebter hiervon nichts
wissen wollen, ihr jede Unterstützung rundweg abgeschlagen
und ihr schließlich sogar noch mit einer Anzeigebei der Behörde
gedroht. All dies habe sie so aufgeregt, daß sie beschloß , sich
an dem Major zu rächen. Nachdem sie erfahren, daß der
Major überdies im Begriffe stehe, sich mit einer anderen
Dame zu verloben, sei ihr Beschluß, sich zu rächen, unab¬
änderlich geworden. Major Reisch sollte ihre Rache gerade
in jenem Hause erfahren , in dem die vermeintliche Neben¬
buhlerin wohnt. Aus diesem Grunde habe sie dem Major
auch nicht in seinem Hause in der Frobenstraße aufgelauert,
sondern in der Steinmetzstraße 40, wo Fräulein Herhudt
wohnt . Die Gleditsch wurde nach Ablegung dieses Geständ¬
nisses vom Polizeipräsidium nach dem Untersuchungsgefängnis
jn Moabit gebracht.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Vom Montanmarkt . Auf dem Siegerlän-

der Roheisenmarkt sind neue Anfragen aus Ame¬
rika noch nicht wieder hereingekommen . Solche werden
auch vorläufig garnicht erwartet , da einmal der Auftrag
auf die früher erwähnten 27 000 To . Spiegeleisen noch
aussteht , anlErseits auf alte Abschlüsse immer noch wesent¬
liche Mengen nach Amerika zu liefern sind . Eine Stoc¬
kung in der Ausfuhr ist daher zunächst nicht zu befürch¬
ten . Was den noch ausstehenden Auftrag anöelangt , so
dürfte vor Juni kaum .eine Entscheidung kommen . Man
hofft aber , denselben hereinzubekommen . (Von der weite¬
ren Gestaltung des amerikanischen Wenmarktes wird es
abhängen , ob diese Hoffnung sich erfüllen wird . ) — Wie
aus Belgien gemeldet wird , ist es nicht unwahrschein¬
lich) daß bei der bevorstehenden Submission von
Kohlen für die belgischen Staatsbahnsn auch einige
deutsche Offerten zu Ausnahmepreisen einlausen und
von der belgischen Staatsbahnverwaltung angenommen' werden . — Harzer Êisenwerk. Soweit es sich bis
jetzt übersehen läßt , wird das laufende Geschäftsjahr ab¬
züglich sämtlicher Unkosten und Abschreibungen mit ei¬
nem Verlust von ca . 400 000 Mark abschließen , der aus

dem vorhandenen Berfügungsfonds gedeckt wird . — Jü
der Generalversammlung des bergbaulichen Vereins für
den Oberbergamtsbezirk Dortmund wurde über die Lage
des Bergbaues berichtet . Me Wagengestellung in den ersten
viereinhalb Monaten 1903 sei um 252 345 Wagen höher
als im Vorjahre . Wenn die Förderung so weiter än-
dauere , werde die Förderung des Jahres 1900 beinahe
erreicht . Die Förderung der Syndikatszechen im ersten
Quartal mit 12,7 Mill . To . werde nur von dem vierten
Quartal 1900 übertroffen . Es wurde die bestimmte Hoff¬
nung auf Erneuerung des Kohlensyndikats

'
ausge-

drückt.

Hansel , Gewerbe und Verkehr
Oldenourg, 28 . Mai . Kursbericht Olden

burgischen Spar - und Leihbank . Alle Kurse verstehen
sich frei von Provision

I . Mündelficher.
Ankauf Verkauf

3l/z PCL. Alte Oldenb. Konsols
3V- pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt. do. do. . . . .
4pCt Oldb.Bodsn !rsd.-Oblig . (unkündb.b.1S0S)
4 pCt. abgestempelte do. (Zinsv . l . Okt ab3Vs°/c) 100,50

»Ct.
100,50

100,50
89,20

102,75

3pCt - Oldenb. Prämien -Änleihe
4 pCt. Oldenburg « Stadt-Anleihe, unk. bis 1907
4pCt Stollyammer , Jeversche von 1377
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen .
3hz pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v . 1903
31/z PCt. Butjadinger , Goldenstedt»
3 hg pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationsn garant
3 hg pCt. Lübeck -Büch. Priort-Obligat ., garant.
ghg pCt. Deutsche Reichsanleihs, abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . .
3hg PCt. do. do. . . .
3 PCt. do. do. . . ,
3hg pCt. Preußische Consols., abgest., unkündbar bis

190o . . . . . .
3hg pCt. do. do. do. . .
3 pEt. do. do . do. . .
8V, pCt. Bayerische Staats-Anleih«!
3hg pCt. Essener Stadt-Anleihe von 1902
3hg pCt . Darmstädtcr konv . Stadt - Anleihe

H . Nicht mündelficher.
4 pCt. RussischeStaats- Anleihe von 1902 .
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn- Prioritäten , gar
4 PCt alte italienischeRente (Stücke von 4000 sek.

und darunter) . .
3 pCt. paalsgar . Italienische Eisenb.-PrioritSren
4 pCt . Moskauer Siadt -Auteste von 1903
4 PCt Wiener Stadt-Anleihe von 1902.
4 pCt Ungarische Kronenrente
4 pCt. Jütländische Bodencred.-Pfandbriefe

4
(Zinsen vom dänischen Staat garantiert .)

pCt. Pftbr. der
""

129.60
102,75
100,50
102

99 .50
100
101
99.70

101.90
101,95

91 .50

101.60
101,80
91,50

100.70
99,70
99,90

100,61
99. 90

103,30
70,10
94,95

101,45
99,70

101,25

VCt.
101
101

103H5
101
130,40

100,75

100.50

100,25

102.45
102.50
92,05

102. 15
102,35
92,05

101^ 5
100,25
100.45

101. 15
100,45

95,25

100,25

Boden -Lrev.-Lkt - Sank
SerieXIX , unkündbar bis 1911 . 102,70

3H. pCt. do., Preuß . Pfdbr .-Bank, unkd . b. 1912 100,45
4 PCt. Pfandbriefs derMecklenburg . Hypotheken-

u. Wechselbank, Serie IV , unk. bis 1913 102,70
4 pCt. abg . Pfandbr . der Berl . Hypoth.-Bank 99,40
3 hg pCt. do der Preuß . Hhpoth.-Aktien-Bank 93,80
3 hg pCt . Pfandbr . der Braunschweig Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX ., unk. b. 1910 96,50
4 pCt. General Blumenthal -Obl ., rüchahlb 103 101,75
4hs pCt. Georgs Marien -Priorit .» rückzahlb . 103 104,45
4 PCt. Oldenburger Glashütten -Priontäten , rück

zahlbar 102 . . . . . . 102
4 PCt. Warps -Spinnerei -Pnorrt, rückzahlb . 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Dü. 163,20
Check auf London „ 1 L „ „ 20,41

„ „ New -Aart , IDoL « > 4,1675
Amerikanische Noten » » , , „ 4,1525
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16)31

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgisch« Spar- und Leihbank- Aktien —
Ostenburg . Eisenhüttsn-Lktien (Augustfehn) 106 pCt. bz.

100,75

103
99,95
94,35

96,80
102,25

UV
20,49

4M25

Nebel" und „Der Abgrund " machen gegen das Ende den
Eindruck von Studien und sind im Sujet abstoßend, wider¬
wärtig . „Jn der Kellerwohnung" bildet ein Kabinettstück
feinster Genremalerei.

— s.
* „Deva - R 0 mansammlun g"

, Stuttgart , Deut¬
sche Derlagsanstaft . — Jn Ser Erzählung „ Das Gevr-
genhemd" entwirft Julius R . Haarhaus kraft¬
voll gezeichnete Mlder aus der Zeit des dreißigjährigen
Krieges , und wenn er, der geschichtlichen Treue .gemäß,
dessen Schrecken nicht umgehen konnte , so ist es ihm doch
gelungen , sie mit dem Reiz poetischer Verklärung zu um¬
hüllen . Maximilian v . Rosenberg läßt seinen Ro¬
man „ Von Geschlecht zu Geschlecht" etwas ins
Uebersinnliche HinüLerspielen , denn dem Leser bleibt ,es
anheimgestellt , ob er die Kette packender Geschehnisse, die
an ihm vorüberziehen , sich als reale Wahrheit oder als
umwölkte T.raumgebilde deutet . Ein Hauch von Liebens¬
würdigkeit weht aus der Novelle „ Auf den Hügeln
von Wales " von Gräfin Eva Baudissin. Das Le¬
sen des englischen Landadels ist von einem deutschen .Autor
vielleicht niemals anschaulicher und anheimelnder geschil¬
dert worden , als es hier geschieht. Einen eigenartigen
Vorwurf hat sich auch Adelheid Weber in ihrer Er¬
zählung „ Der gr 0 ße U eb erwinder " erwählt . Durch
viele Jahre , durch Länder und Meere sind die beiden
Liebenden voneinander getrennt ; endlich werden sie Ver¬
ein !, und in treuer Gemeinschaft beugen sie sich dem
Allüberwinder , dem Tod . Von einem späten Glück be¬
richtet auch Alexander Römer in der Erzählung
„ Die Erlöserin " . Erst im reiferen Alter gewinnt
die Heldin ein eigenes Heim , ihr tapferer Geist weiß es
traulich zu gestalten , und so wird aus der von der un --
-bekümmerten Jugend bemitleideten „Tante " eine glück¬
liche Frau.

* Neue , n̂eunte Lieferungs - Ausgabe von
Stielers Hand - Atlas, 100 Korten in Kupferstich,
herausgegeben von Justus Perthes' Geographischer
Anstalt in Gotha . — Me ebenso kühnen , wie erfolgreichen
wissenschaftlichen Ervberungszüge Sven Hedins in
Zentral -Asien hoben das Interesse der zivilisierten Welt

zugewendet . Me vorliegende Kürte Jnnerasiens von B.
Domain vereinigt Reichhaltigkeit mit Uebersichtltchkeit
und Schönheft ; die Forschungsresultate von Hedins Reisen
in den Jahren 1894—97, sowie die zahlreicher russischer
und englischer Forscher der jüngsten Zeit sind selbstver¬
ständlich darin verarbeitet . Die Karte steht daher auf der
Höhe der Zeit ; sie bietet ein treffliches Bild der Ein¬
öden Jnnerasiens und der gigantischen Gebirgswelt sei¬
ner westlichen Nachbarländer . — Mit dem zweiten Blatt
der 5 . Lieferung , welches den nordöstlichen Teil Austra¬
liens darstellt/beginnt Dr . Haack eine Karte des klein¬
sten Weltteils , die weder in früheren Ausgaben von Stie¬
lers Handatlas selbst, noch in anderen gro ^ n deutschen
Handatlanten ihresgleichen hat.* Hat der Mensch schon vor den großen
Eiszeiten in Europa gelebt? Während man bis¬
her annahm , daß die Anfänge der menschlichen Kultur
erst in die verhältnismäßig späte Erdperiode nach dem
Ende der letzten Eiszeit zu verlegen sei, und sich nur un¬
gern an den Gedanken gewöhnen wollte , daß der Mensch
schon in Ser sogen . Zwischeneiszeit existiert und also die
Schrecken der letzten Vergletscherung Europas überdauert
haben sollte , gehen neuerdings die Bestrebungen nament¬
lich deutscher Forscher dahin , ans den Fundstücken an pri¬
mitiven Werkzeugen und Knochen nachzuweisen , daß das
Alter der menschlichen Kultur bisher viel zu niedrig ver¬
anschlagt war . Jn den soeben erschienenen Lieferungen
31 und 32 des Werkes „ Weltall und Menschheit"
nimmt einer der Führer dieser Bewegung , llnroersftäts-
Professor Dr . Hermann Klaatsch, in dem Abschnitt „Die
Eiszeiten in ihren Beziehungen zu den ältesten Kultur¬
stätten in Europa " auf grund seiner eigenen gründlichen
Forschungen in Frankreich und Deutschland «Aellung zu
der Streitfrage . Nach Klaatschs Meinung, - die von nam¬
haften Forschern unterstützt wird , hat der Mensch nicht
nur schon vor der letzten , sondern auch bereits vor dev
ersten Eiszeit Europa bewohnt , so daß wir die Entstehung
des Menschengeschlechts mindestens in den letzten Teil der
sogen . Tertiärperivde der Erdentwickelung zu verlegen ha¬
ben . Me überaus klaren und geistvollen Ausführungen
werden , wie die bisherigen Teile des Wertes , durch eine
Füllt wirksamer Illustrationen erläutert und ergänzt.

DiAont der Deutschen ReichSSank 3Vs pCt.
Darlehenszins vo. do. 4-V, pLt.

Bank.

Mündelficher. PCt. sM.
3 '/, pCt. Oldenburgische kons . Staats-Änl., ganzj

Coupons . . . . . 10050 101
3 '/-pCt. neue Oldenburgische Konsols, halbjährige

Coupons . 100,50 101
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 89,20 —
4pCt.Oldenb .staatlicheBodenkred.-Anstalt -Schuld-

verschrbungen, unkündbar bis 1906 . 102,75 —
4 pCt. abgestempelte do. (ab l . Okt. 3V2 V0 Zms) 100.50 101
4 pCt. Oldenburger Stadt-Anleihe von 1901,

unh bis 1907 . . . . 102,75 —
3l/z pCt. do . von 1903 . . . . — 100,75
8 pEt. OldenburgifchePräm -'Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . 129,60 130 .40
4 pCt. Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 —
3 '/, pCt. do. Kommunal -Anleihen , 100 100,50
4M . Cloppenburz -Lastruper Gemeinde -(Kleinbahn-)

Oblig . , verstärkteTilgung bis 1908 ausgeschloffen 102,75 —
3Vs pCt. Deutsche Reichsanleihe, convsrtierte

unkündbar bis 1905 . 101,90 102,45
3 '/, PCt. do. . . . 10t,95 102,50
3 pEt. do. . . . 91,50 92,05
3 '/, pEt. Preußische kons . Staats-Anl., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 101.60 102,15
8 '/, PEt. do. . . . 101,80 102HS
3 PEt. do. . . . 91 .50 92,05
3Vs PCt. Bayerische Staats-Anleihe . . 100,70 101,50
4 pCt. Altonaer Stadt-Anleihe, unk. bis 1911 103,45 104
3 Vs pCt. Kieler Stadt-Anleihe von 1901 . 99L0 99,75
3Vs PCt. Wiesbadener Stadt-Anleihe von 1902 100 10035
3V» pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 — 100,45
3Vs PCI . Leerer Stadt-Anleihe von 1902 . 99,40 99,95
3Vs PCt Lübeck -Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902 99,70 100,25
4 pCt. Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen gar. 101 —
3 Vs PCt. Sachsen -Meininger Landeskredit-Oblig . 99,90 100,45
3Vs pCt. Gothaer Landescredit- Anstalts ->Oblig.

unkb. bis 1908 . . . . 99,80 10035
Nicht mündelficher.

4 pCt. Mecklenburg . Hypoty. - und Wechsel¬
bank-Pfandbriefe, Ser . IV . unk . b. 1913 — 103,8ü

4 pCt Dtsch. Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht fichergest. . 101,25 101,75

4 pCt. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-
Pfdbr . v. 1902, verst. Tilg. b . 1913 ausgeschl — 100,75

4M . Hamburg . Hypoth.-Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . . 102,95 103,25

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit-Anst.-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101,25
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (SerieIÜ ) 100,90 101,45
mündelficher im Fürstentum Reuß.

3V« pCt. Preuß . Boden - Kredit- Aktienbank-Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45 100,75

3Vs pCt. Braunschweig-Hannov. Hypotheken
Pfandbr., unkündbar bis 1910 96,50 96,30

4 pCt. Türkische Adm -Anleihe von 1903 . . 90,95 91 Z6
4 PCt. neue steuerst. Jtal . Rente (kl. Stücke) . 103 103,55
4pCt OesterreichischeGoldrente . . . 102,70 103,25
4 pCt. Ungar . Goldrente (Stücke 4 1012.50 Mk.) 101,45 102
4 pCt. Ungarische Kronenrent« . . . 99,70 100,35
3Vs PCt. do. . . . 91,10 91,75
4 pCt. Russische steuerfreie Staatsanl. v. 1902

verst. Tilg. b. 1915 ausgeschl. . 100,60 101,15
4 pCt. Wiener Stadt-Anleihe von 1902, verst.

Tilg, b , 1912 ausgeschl. . . 101 .45 102
3Vs vCt. Kopenhagen» Stadt-Anleihe . . 96,40 96,95
4 pCt. Moskauer Stadt-Anleihe . . . 94,95 95 .25
Kurz« Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,20 169
Scheck „ London 1 Lstr. ä „ 20,41 20,49
Kurze Wechsel „ Paris 100 Fr. L „ 81 81,40
Scheck „ New -'Iork 1 DoL ^ „ 4,1525 4^ 025
AmerikanischeNoten (Greenbacks) 1 Doll, s „ 4,1525 4,2025
Holländische Noten 10 fl. a „ 16,81 16,91
Diskont der Reichsbank 3Vs pCt'
Lombardzinsfuß d« Reichsbank 4Vs pCt.

Beschaffung and« » hier mcht verzeichnet« Papiers billigst
gemäß den Tageskursen.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 27. Mai 1903.

Hafer, hiesiger
Mrk.

7,60 Gerste, amerikanische
Mrk.

„ russisch« 7,60 6,50
Roggen , hiesig« 7,70 Bohnenrusfische 8-

„ amen ! . 8.- Buchweizen 8,-
„ südrussischer 730 Mais 6,20

Weyen — Klein« Mai» 7.-
Lupme»

pro Centn« .

* Oldenburger Wochenmarkt vom 27. Mai . Ds
Rathausmarkt bot auch heute wieder die größte Auswahl i"
Schweinen jeglichen Alters . Die Kauflust war ziemlich groß.
Man zahlte für kleine Ferkel pro Alterswoche 2 bis 2.50 Mk.
Größere Tiere zum Prerse von 20 bis 30 Mk . waren stark in
Nachfrage. Jn den Markthallen herrschte ebenfalls flotter
Handel . Das Angebot in Butter war ziemlich groß. Man
zahlte für beste Hausbutter bei Mehrabnahme pro Pfund
1 Mk., im Kleinverkauf pro Pfd . 1 .10 Mk„ Mollerributter
kostete pro Pfd . ILO bis 1.25 Mk . Frische Hühnereier waren
in großer Zahl zugebracht. Dieselben wurden pro Mrtzend
mit 55 Psg . bezahlt. Jn Fleisch- und Fettwaren bemerkte
man wieder vorzügliche Auswahl in allen gangbaren Sorten.
Preise unverändert . Der Handel ging überaus flott . Be¬
stellungen für die bevorstehenden Festtage wurden massenhaft
entgegengenommen. Der Geflügelmarkt bot Enten , Hühner
und Hähnchen. Letztere kosteten 60 bis 80 Psg . Auch de«
Gemüsemarkt bot genügende Auswahl in schmackhafterWare.
Spargel wurde sehr viel offeriert. Derselbe kostete pro Pfd-
40 bis 70 Pfg „ außerdem Salat , Blumenkohl, Braunkohl,
Spinat , Kresse , Radieschen, Rhabarber , auch Stachelbeeren zu
Kompott. Letztere wurden mit 30 Psg . pro Liter bezahlt
Auch auf dem Blumenmarkt war genügende Kauflust bei
bester Auswahl.

.. .
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kortlanä - OsiLSLluvsi ' lLS ^ . - O.

^ imstorL
^avrltzal von grörrter 6leiA« ärrigireil.
volu« br;ts«aigkrit u«S Mavlfel«beit.

Lclinell- , Normal- unü l^sn^sum - Linker.
v^ arke I . Ranxes.

l 'slesrLwme:
O-wALtM«^ « ^ wrstork.

Clarke I . ILanxes.
fiti» gr»«t Vardtl

» StZtriirn a. 7r»bk. reit irr»,
a «»» «» « 7, »rprvlll >dr.

vökdrtt Vtrtlgkrittn!

Lrdlrricb« Sru-nlrre
v«»

LtdSrae» » .

Rnstede. K
* ZLaslsäSi * Hot*

Am 1. Pfingsttage : I

Krosses MtLk-kLrttzll -Koiirkkt, *
ausgeführt von der Kapelle der 2. Matrosen -Divifion , ^W unter persönl. Leitung des Kaiser!. Musikdir. Herrn F . Wöhlbier . V

Am S. Pfingsttage:
*
*
*

K Wcrtk . K
^

Die Ballmufik wird ebenfalls von obiger Kapelle gestellt. ^

^ L 66 I
leäsm Ltuüioden kroäuüt vorLUslsIiSLl sinrl

!s ? N "
«>,.Mrre uncl

8ouiIIon-Xap8eIn.
«seäer HausIrLU anAslsAOntliodst smpkoülsa von

V . WallLss , ^ lexLväorstr . 13.
Alle diejenigen , welche noch Forderungen

an die

DampfziegLlei Sloherscl-e,
früher8ullillg L ksktjeil,

haben , werden hiermit aufgefordert , spezifizierte
Rechnungen , auch über neue Lieferungen u. Arbeiten,

innerhalb 8 Tagen
bei uns einzureichen. Rechtzeitig eingereichte Rech¬
nungen werden sofort nach Prüfung reguliert.

Gleichzeitig werden diejenigen , welche der
Ziegelei noch etwas schulden , ersucht, Schulden-
anerkenntnisfe an uns einzusenden.

Oldenburger liegslverlrsufsverein,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Ein gut erhaltenes
Damenrad

billig zu verkaufen.
Röwekamp 7, oben.

Z .v . g . erh.Akk. -Zither . Haarenstr .43».

Osternburg.
Am 1 . Pfingsttage:

GroßesGarten-
Konzert.

— Anfang 4 Uhr nachmittags . —
Hierzu ladet freundlichste ein

G. Barkemeycr.

Rastede.
HllfMMnburg.

Am 2 . Pfingsttage:

Ball.
Es ladet freundlichst ein

. G. Ahlers.

Wrgerfclkr
Krittler - Lereiil.

Zur Beerdigung unseres verstorbenen
Kameraden Hermann Hobbie ver¬
sammeln sich die Mitglieder am
Sonnabend , den 30. d . M ., morgens
präzise 8 Uhr, im Vereinslokal.

Um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Wardenburg.
Am 1 . Pfingsttage , abends 8 Uhr:

VsrsitMlolllllK
sämtlicher iEEtilWeiire
krkmeiNeWlirkibmg

bei Gastwirt Joh . Löschen.
Um zahlreiches Erscheinen wird

höflichst gebeten.

Petersfehn.
Am 2 . Pfingsttage:

im Vereinslokale ( D . Schmidt ) ,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
NU . Am 1. Pfingsttage:

Versammlung mit Kreibier.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Heidkamp . GefundenemPorte¬
monnaie mit Inhalt.

Gerh . Schwarting.
Zugelaufen braunerSpitzhund.

Schmidt , Langejtr. 83.

Samen -Laopt- unä
Svdllürstivtvl

in Lkevreaux- und koxealf- I,kllki -
, schwarz,

rot und braun,
empfiehlt in großer Auswahl zu den niedrigsten Preisen

<A. LtÜGL 'S,
Zu belegen u. anzuleihen

gesucht.
Rastede . Auf sehr sichere Hypothek

suche ich auf bald anzuleihen : 500,
800, 10O0, 1500 ^ und größere Be¬
träge . H . Ho es.

Zu bel . z. 1 . Nov . od . fr. 8500
geg . durchaus sichere Hypothek. Off.
unt . R . G . 22 postl, erb.

Wohnungen.
Zu vermieten 2 frenndl . Zimmer,

unmöbl ., event. mit Bedienung.
Bohlen, Schäferstr . 1 , parterre.

Bürgerfelde. Zu vermieten eine
Stube und Kammer, unmöbl., an
einzelne Person . Sachsenste. 2.

Grotzborn Horst. Zu ver¬
mieten . Zum 1 . November
d. I . eine Wohnung nebst ca.
1ü Sch .-S . Gartenland.

Oldenburg.
Lllo kiloiners , Aukt.

Logis f. jg . Leute . Nchenslr . 9.
Große, bequem eingerichtete,

besser möblierte Hochparterre-
Wohnung mit bewachsener Veranda,
Sonnenseite , zu vermieten. Aufmerk-
sameBedien . Näh . Katharinenstr .22.

Zu verm. zum 1 . August fr . Unter¬
wohnung . Mietpr. 110

G. Büsing, Lindensir . 26.
Zu verm . zum 1. Nov . die von

Herrn Postassistent Köhler bew.
Parterrewohn. Nadorsterstr . 71»
5 Wohn- u . Schlafr. , K. , K., Stall,
Gart . m . Obstb. Martens , Aug.str. 58.

Gutes Logis für junge Leute.
Iohannisstraße 6 , oben.

Zu vermieten zum 1. Nov'
d . I . den von Herrn Uhr-
m acher Martens im Koop'schen
Hause , Innerer Damm 1314,
benutzten Laden nebst Wohn-
räumen, Werkstätte , Stallr.
rc. , ferner 1 kleinen Laden
u . Wohn. das.

SLsolroLk , Aukt,
Langenweg 4.

2 Unter - u . 2 Oberwohnungen
i. m. neu erbauten Hause Tannenstr . 3
( früh, hinterm Gerberhof) z . August
od . später z . verm. Zu November
1 Unterwohn . i . m . H . Tannenstr. 2
z . vrm . Joh . Husmann , Zimmermstr.
Z . verm. srdl. mbl. St . Haarenstr . 43»

Z . verm. z. 1 . Nov . (Neub.) abschließb.
Unter - undOberwohn. m . Gartenl.
Näheres Sonnenstr . 27 , unt . , rechts.

Zu vermieten schön möbl. Stube
und Kammer, sowie große Stube und
große Kammer mit Flügeltüren , schön
möbliert . Auguststr. 15 , vart.

Ges. zu Oktbr . od . Nov . Wohnung
im Preise bis 250 ^ (Heiligengeistt.)
Off. u . S . 472 an die Exp. d . Bl.

ftu verm. möbl. Stube u. Kam.
Nelkenstr . 7 ».

Zu vermieten zum 1 . Novbr . d . I.
eine zu Bürgerselde etwa 10 Min.
von der Stadt belegene
Urb eiter tv vH im ng
mit etwas Gartenland.

Aug. Dählmann, Rechnstllr .,
Kurwickstr. 3.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Acher Ntkmrkeiljt.
Kaufleute, Geschäftsreisende, Agenten,
Kontoristen, Beamten , Lehrer, Rentner
und andere Personen , welche ihr Ein¬
kommen zu erhöhen wünschen, senden
gefl . ihre Adresse unter N . K. 1750
an Haasenstein Bögler , A . - G .,
Köln.

Langestraße 34.

sofort ei« Mädchen oder junges
Mädchen » welches 1 Kuh melken
must in Oldenburg gegen Salär.

Off. u. S . S . 405 an Büttners
Annonc.-Exped ., Oldenburg.

LIsLslIi.
Wltt - PersminluU

Freiing, kn ZS. Rai, nknk 8 Uhr,
im Saale des Herrn G . Schröder ( „Tivoli ") .

Jortrag des Kenn vn. Wilh . Gotjnstaedt
über das Thema:

„Die Nationnlsnzinlen
u. die Reichstagswahl ".

Freie Diskussion . Jedermann herzlich willkommen.

MschennstSstfMlM
Am S. Pfingsttage:

Lrosser Kall.
OllO

/ ll/r/'.,
A/e/e - rLr/7 '

Lk r.

e/rese - '

/ ? re ^ am F7a ^ e.

empfiehlt

<§s-'/en ÄAre.
Hoerr'a/r'E .-

MM
" Aiks/ § ^er >reI'

L>ers/r's/e a«/ ^ atr's.

^ Zeugnis:0» '

wozu freundlichst eiuladet

DgU- WelcheMäh -Maschine hat sich

ach jahrelangem
am besten

bewährt?

großartig bewährt . Mähe Pro Jahr ca. 40 Diemat,
auch ist die Maschine wiederholt leihweise benutztworden, ohne daß bis jetzt eine nennenswerte Re-
paratur , außer gewöhnlicher Abnutzung , tatsächlich
nötig geworden ist. Besonders ist die einfache
Befestigung der Messer, dieanhaltende Schärfe
derselben, die äußerst einfache Handhabung der
Maschine, sowie die Leichtgängigkeit derselbenlobend hervorzuheben . Ich halte die „ Frisia " .
Maschine nach wie vor als die beste, lcichtcst-
gchende und solid gebauteste Maschine aller mir
bekannten Fabrikate . A . Trei , Nettelbnrg.

Der „ Frista " -Kettenmäher wurde beim Konkurrenz -Mähen in Hoogezand
(1902 ) von 7 konk . Mähmaschinen (darunter die best. Marken Amerikas ^ allein
prämiiert . Generalvertret er5". I ». 8 «Inr»j«lt,

KI vR vtL , .1 Ci Lviselrvir »!»!»

Als Schiffsjunge
muß derjenige anfangen , der Schiffs¬
kapitän werden will ; eine Seeaus¬
rüstung ist dazu erforderlich. Prospekte
gratis . Näh . A . Koskowski , Eckern-
förderstr. 64, Hamburg.

Gesucht aus sofort ein zuverlässiges
Mädchenvon 14—16 I ., oder ein
Mädch. u . d . Schulz., ein Kind aus¬
zufahren. Huhold , Langestr. 19.

Ges. auf sof . ein kl. Mädchen bei
Kindern. Näheres Haarenstr . 37.

Ein 3vjähriges
gut empfohlenes junges
Mädchen wünscht sofort
Beschäftigung zur Pflege
der Wöchnerinnen oder
bei Kranken anzunehmen.
zMW . L Fm Aruoll,

Haupt-Verrm-Kontor.

Zum 1 . Novbr . sur ein Privathausin Barel wegen Verheiratung der
jetzigen eine

erfahreneKöchin,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt,
nicht unter 25 I . alt . Lohn 240 ^
Ein zweites Mädchen wird gehalten.
Näheres in Oldenburg , Georgstr. 8, ob.

Knecht bei Pferden
findet noch Stellung . Auskunft bei

Grostenmeer. _ C. Haake.
Tüchtige erste Verkäuferin für

Wäschegeschäftgesucht.
TheodorMeyer.

Gesucht eine Fra « zum Flaschen¬
spülen für den ganzenTag.

Hoppe, Blumenstraße.

1 kriift. Llhlilknllbe
als Laufbursche sofort gesucht.

Heiligeugeistwall 5.
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>M, i -OL. « q «k- M » »- «k- ĵ.

L . k . kedreb L 8olm.
Ll 40 I» HLS ^ HL 8 ^ alLl

m

Wasebdlusen , ^VasckKleidenn , ^Vasek -dacKenIcoslümen,
KostürnrocKen in piqus und deinen,

^Vasck -^ orxern 'oeken . — Kindei'--KIeid6 i' und Knaben--
^ nrüxe aus XVasekslokfen in allen kriksv«, »nci parsen.

<§ e//e/r Aö/r§// ^ e ÄsrAe/eLe -r^ er/.
Linon Boston reinv/oilonor LbllSr 8c »irurn6i - - 8IiL86n
Linen kosten LaslUim -övtL « (llaruntsr ^ fu88stviv Lmorilcsnisvkv Sportrövlcv

6anr betleulenc ! ermSssigle Preise
kön sämtliekv llamen -paletotL, KIu8en unä LaeooKobtümtz , »M- Kinäei 'mänttzl uncl XinötzpjLelrvn. ^

Wieder küngzng von üociizommei '
- iieudeileli.

^ PSI »lS ^ S ^L^ SLlSH ln ^VLsns ^ I ^GLNVN - Slnrssn.

Weil unlHp

pr-vis!

MüllMerültzr skttin OläsudükZ.
Oeffeutliche

Ter Kandidat unserer Partei

Herr Lanbgerichtsrat
wird

am Dienstag , den 2 . Juni d . I . , abends 8/ , Uhr,
in Oldenburg, Doodts Etablissement,

am Mittwoch, den 3. Juni d. I ., abends 8 V- Uhr,
in Rastede, Rasteder Hos,

am Donnerstag, den 4 . Juni d . I ., abends 8 V, Uhr,
in Frohns' Restaurant zu Osternburg

sein Programm entwickeln.
Nach den Vorträgen : NM " Diskussion . "ML

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstand.

M

Wir suchen den

Alleinverkauf
unseres allgemein bekannten und beliebten kohlensauren
Mineralwassers

Kerokleiller8MeI
in Flaschen mit Kork - u. Patentvcrschlust für Olden¬
burg u . Umgebung einer solventenFirma zu übertragen.

— Gute Lagerräume Bedingung . —
Fuhrwerk erwünscht.

Kvi'vlslsinei' Zpr'uäkI , G . m. b . S. , Ml.

Ein Ä . Bäcker auf gleich oder
später.

Th . Pleus , Gottorpstraße.
Gesucht ein Stundenmädchen

zum 1 . Juni.
Kastanien - Allee 49.

Gesucht auf sofort ein zweites
üilLdvIlSlK

gegen 70 bis 80 Thaler Lohn.
Bremerhaven , Deich 52.

llolnrivk Noklks jr .,
Kolonialwaren u . Gastwirtschaft.

Eversten . Gesucht auf gleich eine
Frau , welche Lust hat, ab und zu
im Haushalt zu helfen und manchmal
Sonntags nachmittags auf Kinder
Acht zu geben, gegen gute Vergütung.
Auskunft erteilt

Georg Schwartiug
Kindermädchen , 14 —15 Jahre,

sofort gesucht. _ Auguststr. 83.
Bürgerfelde,

ein Mädchen.
Gesucht auf gleich

Sachsenstr. 2.

Gesucht
auf sofort ein zuverlässiger

s Bote. Ä
M I,. INüIIor,

Nadorsterstraße 2.

Vers.-Beamt . i. ungek. St ., w. s . z . ver-
änd . Off. m. Geh.ang . u,F .V . 25Spostl.

Gesucht für ein krank gewordenes
MM - Mädchen -W,

auf sofort ein anderes.
H . Schütte , Donnerschweerstr. 8.
Osternburg.

2 tWiße Bnurieiter.
D . Wichmann , Bremer Chaussee.

Gesucht einige

MteZiegckrbeiter
G . Kettler.

2u äon jüngst uncl iubvlfssitsgsn
halte meine

Restauratio«
i« meinem kssthf « ie auch «uf Sem Mlutze

bestens empfohlen.
Die geehrten Vereine und Gesellschaften , welche

zn Mittag speisen wollen, werden gebeten , sich bis
Sonnabend, den 30 . Mai , auzumelden.

Hochachtend

Are/ '. § /eaema -r-r.

LchchmellfMlklliM'lW Lugestr. 8-
verkauf zu Iaßrikxreisen.

Einige Fayons neuer gangbarsterHerrenartikel
in echt koxoalf, also das Beste, zum Preise von O Mk.
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Z. Beilage
M ^ 183 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Donnerstag , den 88. Mar 1903

Jur Wahlbewegung.
(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir bis auf weiteresEinsen»
düngen und Gegenöußervngen zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen und zwar, getreu dem unabhängigen

Charakter unseres Blattes , aller politischen Parteien .)
Wie Herr Quivis kämpft.Seit einiger Zeit werden die Bestrebungen der national¬

sozialen Partei von einem Herrn Quivis verdächtigt, und
namentlich werden dem Reichstagskandidaten und Führer
dieser Partei , Pfarrer a . D. Fr . Naumann ununterbrochen
Absichten unterschoben, die dieser nie und nimmer besessen hat.So sagt Herr Quivis z . B . in seiner 7 . Abhandlung wörtlich:

„ Unser Recht aber ist es , das zu kritisieren, was er
(Naumann ) mit Namen und Feder deckt, und mit diesemRechte stellen wir fest, daß er Anhänger der Bodenreform in
Stadt und Land ist . Das bedeutet : Uebernahme des ge¬samten Grundbesitzes durch den Staat oder die Gemeinde,
Beseitigung des Grundeigentums , Schaffung unermeßlicher
Latifundien in der öffentlichenHand , wie sie im »gsr publioüsdes römischen Staates schon so unheilvolle Früchte gezeitigt
hat , Depossidierung des freien Bauernstandes und Schöpfungeiner abhängigen Pächterkafte. Wie sehr ein solcher Pro¬
jekt mit der Wirklichkeit, mit dem innersten Eigentumsbetriebeder menschlichen Natur in Widerspruch steht , kann in dieser
gedrängten Kritik nicht ausführlich auseinandergesetztwerden".

In den vorstehenden Sätzen behauptet Quivis also,
daß Naumannn für die Uebernahme des Grundbesitzes
durch den Staat oder die Gemeinde, für die Beseitigungdes Grundbesitzes sei. Diese Behauptung ist objektiv vollständig
unwahr . Naumann sagt in seiner Schrift „Neudeutsche
Wirtschaftspolitik Seite 72 und 73 , wo von dem boden-
resormerischen Vorschlag betr . die Verstaatlichung des Grund
und Bodens die Rede ist, wörtlich:

„ Dieser Vorschlag entspricht etwa dem Antrag Kanitz
auf agrarischem Gebiete. Es ist ein Vorschlag, der die
ganze selbstständige Wellenwirkung des freien geschäftlichen
Verkehrs mit einer gründlichen burcaukratischcn und fis¬
kalischen Maßregel hemmen will . Denken wir uns , der
schwierigeProzeß der Ueberführung des Grund und Bodens
aus den zahlreichen einzelnen Händen auf den Staat wäre
vollzogen — wer ist denn dieser Staat ? Das ist eine
Beamtenschichtung, und wer hat diese in der Hand ? Ent¬
weder ein Parlament , das wechselnd ist oder eine einzelneKoterie im Staat , eine einzelne Gruppe von Geldmächten
oder im besten Falle eine absolutistische Monarchie, falls
sie sich unter modernen Verhältnissen halten kann. Eine
Bureaukratie , die den ganzen Staatsboden und die Preise
für den Staatsboden in der Hand hätte , wäre das Ende
des modernen Staates , wäre das Ende alles dessen , was
wir unter dem Wort liberal von unseren Vätern herübernommen haben. Wir müssen Grenzen haben, in denen
wir dem Staatssozialismus etwas zutrauen . Dinge von
dieserWucht wie den gesamten Getreideverbrauch des ganzenVolkes oder den gesamten Boden , aus dem das Volk wohnt,in die Menschenhände einer Beamtenschaft hineinzulegen,die ja aus lauter ehrenwerten einzelnen Elementen bestehtund bestehen wird , die aber politisch abhängig ist, jeder
einzelne in seinem Verbleib und seiner Stellung , das ist ein
Risiko, wie es ein Volk wie das unsrige nie wird übernehmenkönnen, selbst wenn gewisse äußere Vorteile damit Zusammen¬
hängen scheinen ."

Naumann verwirft also in klarer scharfer Weise den
Gedanken der Verstaatlichung des gesamten Grund
und Bodens . Wenn trotzdem von gegnerischerSeite das
Gegenteil behauptet wird , so ist das ein typisches Beispiel,mit welchen verwerflichen Mitteln diese Gegner kämpfen, und
ich glaube, ein jeder Leser ist mit mir einig in der Be - und
Verurteilung einer solchen unlauteren Kampfesweise.

G . » .

Gin Irrtum des Herrn Ouivis.
Herr Quivis ist nicht damit einverstanden, daß Naumann

die Staatsschulden durch eine Besteuerung der großen Ver¬
mögen vermindern will, und schreibt bei dieser Gelegenheit:
„Wenn man bedenkt, daß allein die Staatsschulden des
Reiches und der Bundesstaaten den Betrag von etwa 15
Milliarden Mark in Deutschland ausmachen, so wird man
sich der Einsicht nicht entziehen können, daß eine solche Ver¬
mögenssteuer einer Vermögenskonsiskation ziemlich gleich steht. "

Also Herr Quivis glaubt , unser deutsches Nationalver¬
mögen betrüge ziemlich 15 Milliarden Mark . Wie wäre
unser armes Volk zu bedauern , wenn es nicht reicher wäre.
Nach den neuesten Berechnungen in Schmollers Jahrbüchern
beträgt schon die jährliche Einnahme in Deutschland ca.30 Milliarden Mark . Das Volksvermögeu wird auf etwa200 bis 300 Milliarden Mark geschätzt . Etwa 20 Milliarden
Mark beträgt allein das deutsche Kapital , das im Auslande
arbeitet . Das im Jahre 1890 allein in Preußen zur Ergänzungs¬steuer herangezogene Kapital (Vermögen unter 6000 Mark
waren nicht einbegriffen) betrug nach den Berechnungen des
Kgl. preuß . statist. Amts 73,8 Milliarden Mark.

Man sieht aus diesem Beispiel wieder einmal, welchen
Unsinn Herr Quivis schreibt.

Naumann , sein Programm und seine Person.
Die Zahl derer ist nicht gering, die Verehrer und An¬

hänger Naumanns sind, ohne sein Programm in allen
Punkten zu unterschreiben. Sollen sie Naumann wählen?
Manchmal wird ihnen entgegengehalten : Es ist richtig; Nau¬
mann überragt bei weitem die anderen Reichstagskandidatenan persönlicher Bedeutung . Aber man darf die Person nicht
so in den Vordergrund stellen, man muß sachlich verfahrenund das Programm ansehen.

Ist dieser Vorhalt berechtigt? Nun , die Bedeutung des
Programms soll gewiß nicht geleugnet werden. Im Pro¬gramm sind die Grundanschauungen niedergelegt, welche eine
Partei vertritt , die Hauptziele, die sie verfolgt. Nur wer mit
diesen Grundanschauüngen im wesentlichen übereinstimmt, werdieie Ziele für erstrebenswert hält , wird die Partei unter¬

stützen wollen. Aber man sollte sich wohl hüten, das Pro¬
gramm zu über-, die Person zu unterschätzen.

In jedem Programm sind zunächst eine Reche Punkte
von mehr untergeordneter Bedeutung mit enthalten . Auch
die eifrigsten Anhänger einer Partei werden über sie leicht
verschieden urteilen . Wenn jeder nur den wählen könnte, dessen
Programm er in allen Einzelheiten unterschreibt, so mußten
die meisten ihr eigenes Programm aufstellen und sich selbst
wählen. Das ist nicht wohl möglich. Sodann ist jedes Pro¬
gramm entwicklungsfähig. Ganz von selbst werden manche
Seiten im Laufe der Zeit in den Vordergrund treten , m fort¬
schreitender Arbeit weiter ausgestaltet werden, während
anderes zurücktrilt und allmählich abstirbt . Das wird von
jedem Programm gelten, vor allem von dem einer jungen,
zukunftsfrohen Partei , die in die praktische Arbeit der Polmk
erst eintritt . Schließlich hat , wie bei uns in Deutschland dre
Verhältnisse liegen, auf absehbare Zeit kein Parteiprogramm
Aussicht, ganz in die Wirklichkeit übertragen zu werden. Es
kann sich immer nur darum handeln , gewisse politische Ziele
anzustreben und ihre Verwirklichung im Verein mit den
übrigen politischen Faktoren nach Möglichkeit durchzusetzen.
Alles Grund genug, eine übertriebene Wertschätzung des Pro¬
gramms , einen Programmkultus zu meiden. , ^Neben dem Programm sollte man die Persönlichkeit nicht
vergessen . Der Abgeordnete ist keine Maschine, die nach dem
Programm „ ja " nickt oder „nein" sagt. Er ist ein Mensch,
der sprechen, arbeiten, anregen, wirken soll . Bei allen Wahlen
erfordert die Sache es , daß man die Person ansteht. Es ist
nicht gleichgültig, ob ein Abgeordneter die Gabe besitzt, anzu¬
regen oder die, zu langweilen, ob er eine umfassende allge¬
meine und politische Bildung oder nur eine dürftige Durch¬
schnittsbildung hat , ob er schöpferisch denkt oder in geistiger
Abhängigkeit von seinenFührern steht . Vor allem aber sollte
man , wo es angeht, wirklich bedeutendePersönlichkeitenwählen.
Das ist kein Personenkultus , der undeutsch, sondern richtige
persönliche Wertschätzung, die echt deutsch ist . Unsere Zeit
krankt daran , daß die Zahl der selbständigen wertvollen Per¬
sönlichkeiten so gering ist, und unserm Reichstag tut nichts so
not, wie hervorragende Männer . Ein seltener Mann aber
will seltenes Vertrauen ; man sollte sich freuen, ihm Raum zu
geben zu geeignetem Wirken.

Wer in den Grundanschauungen Naumann zustimmen
kann und glaubt , daß gerade ein Mann , wie er, der richtige
Volksvertreter ist und in den Reichstag gehört, sollte sich
durch kein Reden über Programmeinzelheitcn oder über Per-
soneukultus irre machen lassen. Er soll Naumann unterstützen
und ras Gefühl haben, daß er recht tut.

Nur beiläufig mag bemerkt werden, daß ein Flugblatt,
wie das kürzlich hier verteilte, mit seinen groben Ausfällen
und persönlich gehässigen unwahren Angriffen die Sympathien
für Naumann bei nicht voreingenommenen anständig denkenden
Menschen wohl nur erhöhen kann;

Justus.

Tiefer hängen!
Ein paar Sätze aus dem gestern abgedruckten Dersamm-

lungsbericht aus Oberstem verdienen ins hellere Licht ge¬
rückt zu werden. In der Diskussion haben zwei ( freisinnige?)Redner über die nationalsoziale Partei behauptet, es sei deren
„Hauptzweck, die liberalen Parteien , anstatt sie zu einigen,
sie noch mehr zu zerklüften" , „und einziges Bestrebenund Ziel, die Massen zu verhetzen ." Soll man solche Ver¬
drehung und Schmähung ernst nehmen? Es wird kaum
nötrg sein ; denn seitdem sich herausgestellt hat, welche
Förderung die Sache Naumanns gerade durch das berüchtigte
freis. Flugblatt erfahren hat, hätten die Nationalsozialen bei¬
nahe Ursache, über jeden Angriff von solcher Qualität mit
Dank zu quittieren . ' n.

Die Bluttat in Essen vor dem Marine-
Kriegsgericht.

(Nachdruck verboten.) L . bl , Kiel , 27. Mai.
(Fortsetzung .)

Nach dem Sektionsbefund ist der Tod Hartmanns
durch Verblutung Infolge des Stichs in die Lunge
erfolgt . Der Stoff muß mit großer Kraft geführtworden sein.

Hüs jener erklärt , er habe nicht zu .Hartmann
gesagt , daß er sich im Dienst befinde , sondern nur:
„ Ich befehle Ihnen dienstlich, mir Zu folgen .

" Ver¬
handlungsleiter: Haben Sie sich denn nicht klar
gemacht, daß Sie den Mann durch den Dolchstich töten
könnten ? — An ge kl . : Daran dachte ich nicht . Ich hattenur die Absicht, den Mann zu verwunden , unk ihm zu.
zeigen , daß . ich Ernst machte . Ich glaubte nicht , daß der
Mann dadurch den Tod erleiden würde .

'Ich hatte auch
nach der Tat noch die Hoffnung , daff der Mann nicht
sterben werde . — Verhandlungsl . : Wenn Sie nun gewußt
hätten , daff der Mann durch Ihren Dolchstich den Tod
erleiden würde , hätten Sie alsdann den Mann auch
gestochen. — Angekl . : Das kann ich nicht sagen. Ich
hatte jedenfalls die Absicht, dem Mann üur eine derartigeWunde beizubringen , daß er nicht weiter laufen konnte.— Verhandlungsl . : Sie sollen bei Ihrer Einlieserung aufder Polizeiwache gesagt haben , Sie seien es Ihrer Offi¬
ziersehre schuldig gewesen, Hartmann den Stich zu
versetzen? — Angekl . : Das ist richtig . — Verhandlungsl . :
Sie sind aber doch noch garnicht Offizier — Angekl . : Ich
war aber der Meinung , auch die Fähnriche haben
bereits , ebenso wie die Offiziere , ihre Ehre zu wah-
r e n . — Verhandlungsl . : Sie sollen zu Polizeibeamten
gesagt haben : Wenn ich meine Waffe ziehe, muff ich sie
auch gebrauchen . — Angekl. : Das ist uns in der In¬
st ruktions st unde gesagt worden . — Verhandlungsl . :
Sie sollen auch gesagt haben : Wenn ich meine Wgffe ziehe,
muff Blut fließen ? — Angekl . : Das habe ich auch
gesagt. — Verhandlungsl . : Sie hatten doch aber den
Mann schon so geschlagen, daß er blutete . — Angekl . :
Ich hielt es für meine Pflicht , meinem Befehl unbe¬
dingten Gehorsam zu verschaffen , und den Mann am
Flieheri zu verhindern . — Verhandlungsl . : Sie sollen zu

den Polizeibeamten Lesagt haben : Sie sind doch auch
Soldaten gewesen und kennen die Pflichten eines Vorge¬
setzten widerspenstigen Untergebenen gegenüber ? — An¬
gekl. : Das habe ich auch gesagt . — Verhandlungsl . : Als
Sie sich im Arrestgebäude befanden , sollen Sie sichmit
dem Unteroffizier Schröder über die verschiedenen Mili¬
tärachselklappen unterhalten 'haben ? — Angekl . : Das ist
richtig . Ich suchte Schröder, der über das Vorkomm¬
nis Untröstlich war , zu beruhigen. — Verhandlungsl . r
Sie sollen verschiedeneSoldaten und auch einenUnterofsizier
wegen Nicht- oder nicht vorschristmäffigens Grüßens ge¬
stellt haben ? — Angekl . : Das habe ich allerdings getan.
Den Unteroffizier konnte ich als solchen nicht erkennen,
da er den Mantel hochgeschlagen hatte . — Verhandlungsl . :
Sie sollen sich mit Kameraden verabredet haben , gegen
Soldaten aus Urlaub wegen nichtvorschristmäßigen Grüßens
ganz besonders scharf vorzugehen ? — Angekl. : Ganz
besonders scharf wurde nicht verabredet . — Berhand-
lungsleiter : Sie geben abex zu, sich verabredet zu haben,
wegen nichtvorschriftmäffigen Grüßens auf Urlaub scharf
vorzugehen . — Angekl . : Eine Verabredung , die Leute zu
stellen , ist nicht getroffen tvorden . — Verhandlungsl . : Sie
haben aus dem Arrest in Essen einen Brief an die
Mutter Hartmanns geschrieben ? — Angekl . : Ja¬
wohl . Mein Bruder kam zu mir und sagte : Junge , was
hast Du getan . Als ich sagte , daff mir das Geschehene
leid tue, riet mir mein Bruder , an die Mutter des Er¬
stochenen zu schreiben . — Verhandlungsl . : Was ist Ihr
Bruder ? — Angekl. : Gerichtsreserendar . — Berhand-
lungsl . : Erzählen Sie einmal die Vorgänge bei der Sil¬
berhochzeit Ihrer Eltern . — Angekl . : Bor zwei Jahren
feierten meine Eltern ihre silberne Hochzeit im Hotel
„ Essener Hof"

. Da meine Mutter den Wunsch geäußert
hatte , ein Dienstmädchen aus einem Restaurant zu
engagieren , so sprach ich mit Einigen Mädchen in der
Küche. Der Direktor des Hotels wies mich aus der
Küche. Ich hatte viele schwere Weftre getrunken und.
wurde sehr aufgeregt , so daß ich unt dem Hoteldirektor
einen sehr heftigen Auftritt hatte . — Verhandlungsl . :
Sie sollen hierbei Mt einem Revolver gedroht ; haben2
Angekl. : Das ist nicht wahr.

Fähnrich z. S . Hiissener.
Hieraus würde der Brief verlesen , den der

geklagte aus dem Gefängnis an die Mutter des Er¬
stochenen, sowie an seine eigene Mutter geschrieben!
hat . In einem Briefe an seine Mütter schreibt der An¬
geklagte u . a . : Gott der Allmächtige werde ihn nicht ver¬
lassen , denn er habe nur so gehandelt , wie er handeln
mußte . Ich werde freimütig vor meine Richter treten pnd
sagen , daß ich nicht anders handeln konnte . Wenn ich
dennoch bestraft werden sollte , dann rüuß ich mich in mein
Schicksal fügen . Ich habe aber dann wenigstens den Trost
und das frohe Bewußtsein, meine Ehre un¬
verletzt erhalten zu haben . ( !) Sie ist doch das
höchste Gut, das der Mensch hat . Mir schwebtdabei die Rede des Geistlichen vor , die er beim Tode
unseres in Gott ruhenden Vaters gehalten hat . Der Vater
hat sein Bestes für seinen guten Namen und seine Ehre
daran gesetzt. Wenn ich meinem guten Vater in allem
gefolgt wäre , dann stände es heute besser um mich. Wenn
ich aber erst wieder in Freiheit sein werde , werde ich
mich bemühen , in die Fußstapfen meines Vaters
zu treten . Gott , der die Liebe selbst ist, wird mein gutes
Mütterchen nicht verlassen . Du brauchst Dich, geliebtes
Mütterchen , nicht zu grämen , ich werde sicherlich frei¬
gesprochen ; aus das Gerede ungebildeter Leute bxaucht
man doch nichts zu geben . Gott wird alles zum
Besten lenken. Der Gefängnisschließer sagte mir : Sie
haben nichts zu befürchten , Sie haben gehandelt , wie Sie
mußten . Ich vertraue aus den Erlöser Jesus
Christus. Soeben wird meine Zelle geöffnet und mir
das Mittagessen gebracht . Es ist traurig , daß man Linen
Offiziersaspiranten einsperrt, der nur seine
Pflicht getan hat . Weshalb legt man drei Schlösser vor
meine Tür ? Ich werde doch nicht entfliehen . Ich werde
mit vollem Freimut vor meine Richter treten und meine
Freisprechung verlangen. Sollte ich dennoch ver¬
urteilt werden , so hätte . ich allerdings den Namen meiner
Familie geschändet, aber Gott der Allmächtige wird uns
davor bewahren . Das Essen, das ich bekomme, ist
ganz gut, meine Mitgefangenen sehen mit
Neid darauf . Ich möchte ihnen gern etwas abgeben,
aber es ist verboten . Ich werde , wenn ich erst entlassenbin , Nichtraucher und Abstinenzler werden . Soeben höre
ich das Klingeln der Straßenbahn . Ich glaube , ein Mäd¬
chen sitzt darin , das ich sehr lieb habe , das ich aber
leider nicht heiraten kann . Ich habe dixs auch dem Mäd¬
chen gesagt . — Während einiger Stellen aus den Brie¬
fen an seine Mutter weint und schluchzt der Angeklagte,



Der Student des Bergfachs Lutsch er schildert als
Zeuge die Vorgänge in der Nacht des Ostersonnabends
ähnlich wie der Angeklagte . Hartmann habe sich auf dem
Wege zur Wache von Hüssener losgerissen und sei geflohen,
er Habs aber nicht den leisesten Versuch gemacht , gegen!
Hüssener tätlich zu werden . Hartmann war wohl stark
angetrunken , aber er konnte ganz ruhig stehen und war
meiner Ueberzeugung nach vollständig Herr seiner Sinne.
Verhandlungsleiter : Stand ihm der Speichel vor dem Mun¬
de ? — Zeuge : Keineswegs . Er habe seine Erlebnisse der
„Essener Volks -Zeitung " mitgeteilt . — Verhandlungslei¬
ter : Haben Sie auch in sozialdemokratischen Versammlun¬
gen gesprochen ? — Zeuge : Gott bewahre . — Verhand¬
lungsleiter : Waren Sie betrunken ? — Zeuge : Nein . Ich
hatte Wohl 20 Glas Bier getrunken , aber ich war voll¬
ständig nüchtern . (Heiterkeit . ) — Vertreter der Anklage:
Der Zeuge hat zugegeben , 20 Glas Bier getrunken zu
haben ; da kann er doch nicht mehr ganz nüchtern gewesen
sein . — Zeuge : Das käme doch auf einen Versuch an . (Hei¬
terkeit im Zuhörerraum . ) — Verhandlungsleiter : Ich ma¬
che Sie darauf aufmerksam , daß Sie durch eine solche Be¬
merkung die Würde des Gerichtshofes verletzen . Wenn
Sie das noch einmal tun , werden wir Sie in Strafe neh¬
men . — Der Zeuge Lütscher bekundet noch, der Angeklagte
habe mit einem Mädchen , das einen unsittlichen Lebens¬
wandel führte , ein Liebesverhältnis gehabt . Der Ange¬
klagte bestreitet dies . Auf die Frage des Verteidigers , ob
es wahr sei , daß Lütscher gesagt habe , er werde an dem
Angeklagten Rache nehmen , und ferner , ob er ihn Mör¬
der genannt habe , verweigert der Zeuge die Antwort.
Der Zeuge tritt zum Schluß noch einmal vor und bemerkt,
er habe die Artikel in den Blätter » zu seiner Rechtferti¬
gung veröffentlicht , da er sich in Essen nicht mehr auf der
Straße sehen lassen durste . Man habe allgemein mit Fin¬
gern auf ihn gezeigt und gerufen : Da läuft der Feigling,
der seinen Freund auf offener Straße totstechen läßt . —
Schutzmann Weinberg und Unteroffizier Schröder , beide
aus Essen, bekunden als Zeugen , daß Hartmann nicht sinn¬
los betrunken war , und daß ihm auch nicht der Schaum
vor dem Munde stand.

Verteidiger , Rechtsanwalt Stobbe - Kiel: Wir alle
stehen unter dem Eindruck des traurigen Ausgangs der vor¬
liegenden Tat . Selbst in politischem Sinne ist das Vor¬
kommnis ausgebeutet worden . M . H . , ich weiß , wir stehen
alle unter dem Eindruck der öffentlichen Meinung . Ich
ersuche Sie aber , alles außer acht zu lassen , was Sie
in den Zeitungen gelesen oder sonst gehört haben , sondern
lediglich das Ihrem Urteil zu Grunde zu legen , was in
dieser Verhandlung vorgekommen ist . Der Verteidiger
geht alsdann näher auf den Tatbestand ein und bemerkt:
Das Vorkommnis selbst ist nicht näher aufgeklärt , man
ist in der Hauptsache auf die Angaben des Angeklagten
angewiesen . Der Angeklagte hat aber so offen und frei
hier Rede gestanden , daß man nicht annehmen kann , er
sei von der Wahrheit abgewichen . Die Zeugenaussagen
waren naturgemäß im allgemeinen sehr unbestimmt . Sie
standen zumeist unter dem Einfluß der eidlichen Ver¬
nehmung des Herrn R .-A. Dr . Niemeher in Essen Es ist
das ein Verfahren , das mir bisher unbekannt gewesen
ist . Jedenfalls ist nicht bewiesen , daß Hartmann sich
ruhig benommen hat . Der Vorgang im Aschingerschen
Lokale spricht vollständig gegen diese Behauptung . Je¬
denfalls ist nicht widerlegt , daß der Angeklagte die Auf¬
fassung hatte : es sei seine Pflicht , den betrunkenen Sol¬
daten zur Wache zu bringen , um ihn vor weitereni Alko-
holgenuß zu bewahren . Der Herr Vertreter der Anklage
sagte : Der Angeklagte war so nahe an dem
Fliehenden , daß er ihn mit dem kurzen Dolch treffen
konnte , er hätte daher den Fliehenden fassen können . Ich
bin der Meinung , hätte "dies der Angeklagte getan , dann
wäre das Unglück noch bedeutend größer geworden . Es
wäre alsdann zwischen dem Angeklagten und Hartmann
zum Ringen gekommen , der Pöbel hätte sich womöglich
eingemischt und es hätte ein Schauspiel gegeben , das
in einer Industriestadt zu den schlimmsten Ausschreitun¬
gen führen konnte . Jedenfalls hatte der Angeklagte die
feste Ueberzeugung , es sei seine Pflicht , den Hartmann
zu verhaften und als Vorgesetzter zur Wache zu bringen,
zumal dem Angeklagten noch dabei das Vorkommnis in
Danzig vorgeschwebt hat . Der Angeklagte war mit Leib
und Seele Soldat . Es ist ihm von seinen Vorgesetzten
eingeschärft worden , daß die Disziplin unter allen Um¬
ständen aufrecht erhalten , und daß ein Soldat rasch
und entschlossen handeln müsse . Von diesem Bewußt¬
sein ist der Angeklagte zweifellos geleitet worden . Ich
stelle Ihnen deshalb anheim , den Angeklagten in ange¬
messener Weise dieses Vergehens wegen zu bestrafen , ihm
aber dabei die Untersuchungshaft in Anrechnung zu
bringen . Wegen der vorsätzlichen Körperverletzung bean¬
trage ich dagegen die Freisprechung.

Der Vertreter der Anklage erwidert : Der Ange¬
klagte konnte nicht annehmen , der Fliehende werde ihn
angrcifen . Das ganze Verhalten Hartmanns sprach da¬
gegen . Der Vertreter der Anklage führt des weiteren aus,
daß der Angeklagte wohl das Bewußtsein haben mußte,
er sei nicht berechtigt , den Fliehenden durch einen starken
Dolchstich, der sofort den wattierten Waffenrock durch¬
bohrte , zum Stehen zu bringen.

Nach einer kurzen Erwiderung des Verteidigers be¬
merkte der Angeklagte aus Befragen des Verhandlungs¬
leiters , daß er nichts weiter zu sagen habe.

Danach zieht sich der Gerichtshof zur Beratung
zurück.

Nach etwa zweistündiger Beratung tritt der Gerichts¬
hof wieder in den Saal.

Unter gespanntester Aufmerksamkeit des überfüllten
Zuhörerraums verkündet der Verhandlungsleiter , Marine-
Kriegsgerichtsrat Tamaschke , folgendes

Urteil.
Das Kriegsgericht hat folgenden Tatbestand für vor¬

liegend erachtet : Am 11 . April , nachts gegen 12 Uhr,
kamen Hartmänn , Lütscher und Schröder vom Dritten Ha¬
gen in Essen nach der Brandstraße , um sich in das Müller-
sche Restaurationslokal zu begeben , woselbst sie von eini¬
gen Freunden erwartet wurden . Sie hatten , alle drei
tagsüber viel getrunken . Hartmann war derartig bezecht,
daß er schwankte. Da die drei jungen Leute auch auf der
Straße sehr laut waren , so wurde der Angeklagte auf die
drei aufmerksam . Er trat deshalb an Hartmaun heran und
forderte diesen .auf , ihm zur Wache zu folgen . Hartmann
nahm dies scherzhast auf , oder , wie der Angeflagte sich
ausdrückte , plump vertraulich . Darauf vexleM der An¬

geklagte : Ich bin im Dienst und erteile Ihnen den dienst¬
lichen Befehl , mir zur Wache zu folgen . Lütscher redete
außerdem dem Hartmann zu, seinem Vorgesetzten zu fol¬
gen . Darauf ergriff der Angeklagte den Hartmann am
linken , Lütscher am rechten Arm und begaben sich mit
Hartmann zur Wache. Kaum waren sie 20—30 Schritte
gegangen , da riß sich Hartmann los und wendete sich zur
Flucht . Ob der Angeklagte den Hartmann schon vorher
losgelassen hatte , konnte mit Sicherheit nicht sestgestellt
werden . Der Gerichtshof billigt auch nicht , daß Privat¬
vernehmungen stattgefunden haben / Er hat aber trotz¬
dem die Ueberzeugung gewonnen , daß die Zeugen Wein¬
berg und Katz die volle Wahrheit gesagt .haben . Fest
steht, daß der Angeklagte dem Hartmann zwei- bis drei¬
mal „Halt !" zugerufen hat , und , da .Hartmann nicht stehen
blieb , ihn von hinten mit seinem blank gezogenen Dolch
schlug, so daß die Wange heftig blutete . Dg aber trotzdem
Hartmann noch immer nicht stehen blieb , so stach der An¬
geklagte den Hartmann derartig in den Rücken, daß sehr
bald der Tod eintrat . Der Angeklagte hat sich alsdann
sofort der Behörde gestellt . Was nun die rechtliche Seite
der Frage anlangt , so ist der Angeklagte ungehorsam
gegen die Dien st best immun gen gewesen , daß er
Hartmann anfaßte . Es hätte vollständig genügt , dem
Hartmann gut zuzureden , um ihn zu seiner eigenen Sicher¬
heit von der Straße fortzukriegen . Noch weniger lag ein
triftiger Grund vor , daß der Angeklagte den Hartmann
mit dem Dolch stach . Selbst angenommen , Hartmann habe
den Angeklagten angegriffen , oder der Angeklagte habe
einen solchen Angriff befürchtet , fo hatte er ja durch den
Schlag diesen Angriff schon abgewehrt . Es mag dem An¬
geklagten geglaubt werden , daß er der Meinung war , Hart¬
mann wollte ihn schlagen, und er habe die Verpflichtung,
den vermeintlichen Angriff abzuwehren . Er hatte aber
immer noch kein Recht, auf den Fliehenden zu stechen.
Von einer Notwehr kann keine Rede sein. Das
Gesetz gestattet wohl dem Soldaten , in äußerster Not und
dringender Gefahr Angriffe des Untergebenen abzuweh¬
ren und sogar denselben zu töten . Voraussetzung dabei ist
aber äußerste Not und dringende Gefahr.

Diese Voraussetzung liegt hier aber nicht vor . Es ist
vom Angeklagten selbst nicht behauptet worden , daß Hart¬
mann sich noch einmal umgeüreht habe . Von einer äußer¬
sten Not und dringenden Gefahr kann daher keine Rede
sein . Der Gerichtshof hat nicht angenommen , daß der An¬
geklagte die Absicht hatte , den Hartmann zu töten , wohl
aber , daß er sich der vorsätzlichen Mißhandlung mit töd¬
lichem Ausgange im Sinne der Paragraphen 122 u . 123
des Mil .-Str . --G. und des rechtswidrigen Waffengebrauchs
im Sinne des Paragraph 149 des Mil .-Str .-G , sowie des
Ungehorsams gegen dienstliche Bestimmungen im Sinne
des Paragraph 92 des Mil .-Str .-G. schuldig gemacht hat.
Bei der Strafzumessung hat der Gerichtshof die große Ju¬
gend und geistige Unreife des Angeklagten , und auch den
Umstand in Betracht gezogen , daß der Angeklagte sich in
gutem Glauben befunden hat.

In Erwägung aller dieser Umstände hat der Gerichts¬
hof auf eine Gesamtstrafe von vier Jahren und
einer Woche Gefängnis und aus Degradation er¬
kannt . Eine Woche Gefängnis ist auf die Untersuchungs¬
haft angerechnet worden.

Angeklagter , Sie haben das Recht, gegen dies Urteil
Berufung einzulegen ; wollen Sie eine Erklärung abgeben
oder sich noch die Erklärung Vorbehalten?

Angeklagter : Ich will mir die Erklärung noch Vorbe¬
halten.

Der Angeklagte unterhält sich alsdann noch einige
Zeit mit seinem Bruder und seinem Verteidiger und läßt
sich danach ruhig abführen.

An der Gngetsöucht.
Roman von Konrad Telmann.

N̂achdruck verboten.)
50) (Fortsetzung.)

In ihrem Zimmer fühlte Margot sich wohler . Die
Stille und die Einsamkeit nach all dem wüsten Lärm
taten ihr gut . Sie lehnte jede weitere Hilfe des dienst¬
beflissenen Ehepaares ab , ließ sich nur ein Glas Wein
reichen und schickte die beiden dann fort . Sie wollte zu
Bett gehen — schlafen . Nur ein paar Stunden Schlaf —
weiter brauchte sie nichts . Dann würde sie die Alte sein,
alles verwinden , alles wie einen wirren , widrigen Traum
von sich abschütteln , dies Häßliche , dies Erniedrigende!
Stark und ruhig würde sie wieder werden . Und etwas gab
es , was ihr dabei half , sie aufrichtete , sie innerlich durch¬
wärmte : Erich Holdheim war unschuldig ! Sie hatte es
immer gewußt , aber nun würde es alle Welt wissen . Und
wie er nun wieder stolz und kraftvoll und mutig vor ihnen
allen dastehen und ein neues Leben beginnen würde!
„Ein ganzer Mann !" hatte Harro gesagt . — Jawohl , ein
ganzer Mann . Einer , zu . dem man aufsehen , einer , auf
den mau bauen konnte , wie auf Fels und Erz . Nur sie

' war nicht mehr würdig , das Auge zu ihm emporzuheben
— besudelt und entwürdigt , wie sie sich fühlte , durch die
Verlobung mit diesem Manne ! Und er hatte sie vor
ihn : gewarnt , er hatte es gut mit ihr gemeint . Nur daß
sie nicht auf ihn gehört hatte ! — So geschah ihr dann
also recht.

Margot warf ihre Kleider von sich , als brannten sie
ihr auf dem Leibe , nachdem sie in ihnen an Arno Mey-
burgs Arm gehangen , nachdem sein Körper sie gestreift
hatte . Und dieses Narrenkostüm obendrein ! Ein lustiges
Karnevalsende ! Eine echte Aschermittwochsstimmung ! —
Sic trank das Glas Wein leer und wühlte sich in ihre
Kissen ein . Sich verstecken können — das wäre das rechte
gewesen . Von niemand mehr gesehen werden , niemand
mehr sehen müssen — die Scham hätte sie ja sonst zu
Boden geworfen . Schlafen — schlafen ! -

Bleischwer waren ihre Glieder und ihr Kopf wüst und
wund . Denken konnte , wollte sie nicht mehr ; wenn nur
ihr Herz nicht so sinnlos geklopft hätte ! Wozu ? Wozu?
Nun war ja alses vorbei . Und wenn nichts anderes sie
mehr rein baden konnte von dieser Besudelung , die ihre
Seele erlitten , ein Leben voll Arbeit , ein Leben voller
Entsagung würde dazu imstande sein . Das waren ja doch
dis mächtigen Hilfsfaktoren , deren Kraft niemals versagte,
die einzigen : Arbeit und Entsagung . Und gleich ihr würde
jetzt Harro sie üben müssen — der arme .Harro ! Aber sie
konnte ihm nicht mehr helfen . Sie hatte es ja gewollt.
Der tolle , flüchtige Mummenschanz war zu Ende — Ascher-

. mitttypK ! ,
- ""

Die Ljder fielen ihr allmählich zu und ihre Glieder
streckten sich . Sie fühlte das wache Leben nicht mehr in
sich . Nur das Blut pochte und siedete ihr in den Schläfen.
Oder war es das Rauschen der Meeresflut , das sie ver¬
nahm , und Pas Raunen des Windes , der jetzt in den
Baumwipfeln mit stürmischerem nächtlichen Atem sein
Spiel trieb ? Sie wußte es nicht mehr , alles zerschwamm
und zerrann vor ihr . Nun manchmal , in immer größeren
Zwischenräumen , tauchte irgend ein Bild , eine Vorstellung
in ihr auf , sie unterschied aber nicht mehr , ob es Traum
oder Gedanken waren . Wie in einer Erstarrung lag sie
gefangen . Töne eines Klaviers ? Unmöglich ! Erich Hold-
yeim spielte jetzt nicht , wo ex eine Sterbende , vielleicht
eine Tote im Hause hatte . Am wenigsten diese Weise!
Eine vorbeiziehende Maskengruppe also wohl , und nicht
ein Flügel wars , sondern eine Mandoline . — Wer diese
Weise ? Das war doch keine Musik für heimkehrende Fa¬
schingtänzer , während der Aschermittwochmorgen graute!
Oder wußten sie selber garnicht , was sie sangen ? Sangen
sie es nicht , sondern hallte es nur in ihrer eigenen tiefsten
Seele nach : „Ich liebe Dich, und weiß , es kann nicht seiner
Schlafen ! Schlafen!

Zerflatterte Klänge , verwehende Stimmen draußen.
Dann alles still . Selbst das Blattgeflüster in den Bäumen
des Gartens verstummt . Nun schleichen die letzten Mas¬
kenschwärme mit zersetzten Faschingskostümen und über¬
nächtigen Gesichtern müde und übersättigt durch die Stra¬
ßen . Es ist Margot , als sähe und hörte sie sie schleichen.
Scheu , ganz scheu, denn in die letzten rauschend verhallen¬
den Tanzweisen mischen sich schon die mahnenden , eher¬
nen Glockenflänge von allen Kixchtürmen und rufen zur
Buße und zum Bereuen.

Und jetzt ein leises , schüttelndes Rollen . Ist das ein
Wagen , in dem Harro aus Monte Carlo heimkehrt ? Ist
oort alles vorüber ? Wer dann wäre er dort geblieben.
Eugeniens Vater ist also wieder besser geworden , die
Gefahr ist überstanden . Wer das war kein Wagenrollen:
es .klang wie von unten herauf , wie wenn in den Kellern
der Vchla etwas Schweres , lange nachdröhnend , von ei¬
nem Platze zum anderen geschoben worden wäre . Dann
wieder tiefe , fast beängstigende Stille . Nur ein leises,
schüchternes , gleichsam fragendes Vogelgezwitscher aus dem
Garten . Noch ists dunkel . Nur ein erstes , dämmerndes
Grau , ein Zwielicht , in dem der Schimmer der Sterne lang¬
sam verlöscht , will sich lösen.

Da plötzlich ein weither heranrollendes DonneM in
der Tiefe , ein Brechen , kürzen und Kollern , wie wenn
ein unterirdisches Gewitter mit aller Gewalt losgebrochen
wäre , eiu .Hallen und Dröhnen von niederbrechenden Mau¬
ern , ehr Schwanken und Zittern , als wäre das Haus plötz¬
lich zu einem Schiff geworden , das auf wilden Wogen er¬
barmungslos umhergeschleudert wird . Die Wände neigen
sich unter sinnbetäubendem Getöse , Staub wirbelt auf,
das Haus scheint aus der Erde emporgehoben und in sei¬
nen Grundmauern umgedreht zu werden , wie ein vom
Organ entwurzelter Riesenbaum . Der mächtige Spiegel
stürzt von der Wand , schlägt im Fallen auf den Marmor¬
mantel des Kamins und zersplittert mit all den Vasen
und Lampen , die er mit sich herabreißt , in tausend Scher¬
ben . Aber dies knatternde Getöse wird übertönt von
einem Reißen , Scharren , Poltern und Bersten , als ob
alle Mächte der Unterwelt plötzlich losgelassen wären , um
in Sekundenschnelle ein grausiges Werk der Vernichtung
zu vollenden.

Denn nur Sekunden hindurch , kaum eine halbe Minute
lang währte diese höllische Zerstörung unsichtbarer , ge¬
heimnisvoller , furchtbarer Kräfte . Dann schien alles vor¬
über zu sein . In die entstandene Stille klangen nur Wilds
Laute , wildes Hilferufen , Kreischen und Heulen , und klang
das Brechen zerborstener Mauern , die erst jetzt zum Sturz
kamenHas Krachen der gelockerten Balken , das Nieder¬
poltern fallender Steine . Noch wars erst wie ein Atem¬
holen zu einem einzigen , wilden , weithin gellenden Schrei
des Jammers , der Angst und des Entsetzens . Noch herrschte
die Betäubung , die starre Fassungslosigkeit , das Nichtbe¬
greifenkönnen des Ungeheuerlichen , was geschehen. Dann
aber brach es los.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
In Danzig ist vorgestern das Linienschiff „ck" in

Gegenwart des Kaisers glücklich vom Stapel gelaufen, nach¬
dem Statthalter Fürst Hohenlohe-Langenburg es „Elsaß"
getauft hatte . — Für die großen militärischen Schauspiele
aus dem Truppenübungsplatz Döberitz am 28. und 29 . Mai
werden nach der „ Voss . Ztg .

" aus ausdrücklichen Befehl des
Kaisers die ausgedehntesten Absperrungen vorgenommen;
kein Zivilist darf nach einem dem kommandierenden General
des Gardekorps und Kommandanten des Truppenübungs¬
platzes zugegangenen Befehl die Absperrungslinie überschreiten,
selbst militärische Zuschauer werden zu den einzelnen Vor¬
gängen nicht zugelassen . — Ein bedenkliches Angebot
findet sich im Inseratenteil eines Spiritistenblattes . Es heißt
daselbst: „Eine gutsituierte Familie , bedeutend medial
veranlagt , bietet einer gleichgesinnten unabhängigen Dame,
die bereits in Trance -Schlaf kommt, ein Heim für den Fall,
daß die Betreffende genügende Anlage besitzt , um sich binnen
kurzen Wochen zum Heilmedium ausbilden zu lassen." —
Die Schriftstellerin Luise Meiche erkrankte während sie einer
Vorstellung im Leipziger Schauspielhause beiwohnte. Als sie
das Theater verließ, stürzte sie hin und starb wenige Minuten
später . — Unter dem dringenden Verdachte, den gemeldetenLust¬
mord in Aschersleben an dem 6jährigen Knaben Johannes
Polanick verübt zu haben , wurde der Barbier Hans Carsten¬
sen aus Flensburg verhaftet ; später wurde noch ein Komplice
Carstensen festgenommen. — Bei den Bohrarbeiten zur Her¬
stellung einer neuen Brücke über den Seinearm zwischen
Saint Denis und Genevilliers bei Paris erstickten drei
Arbeiter infolge der Wirkungen giftiger Gase . Mehrere
andere, die ihnen zu Hilfe eilen wollten, mußten, bevor sie zu
ihnen gelangten, aus dem Bohrloche wieder emporgezogen
werden, da auch ihr Leben in Gefahr stand. — Nach einer
Meldung des „B . L . A. " aus Petersburg dementiert Tolstoi
die Nachricht, daß er 15 000 Rubel für die Juden in
Kischinew gespendet habe.
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Kuranstalten u. Sanatorien.
» « »

Pav Wrunnthak , München ,510 m
hoch), Kur- u. Wasserheilanstalt l2 Aerzte.
Wro -, Elektro-, Photo - u . Thermotherapie,
Heilgymnast ., Massage, Diät - u . Morph.
^ .-Entwöhnungskuren . Hyg. sehr ges
Lmcksch., sehr schön u . idyll . ruhig geleg
Anstalt . Guts Verpfleg., Lill. Preise , elektr
Licht, Zentralh . Ausf . Prosp . gr. u . fr . d

Or . V. Stammler , ärztl . Dirig . u . Bes.

Kermsdorsi . d . Mark v . Werkin
Sanatorium für Zuckerkranke.

Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte frei.
Dirig . Arzt Kr . Hans Leber.

Wade« - Waden : De. Kmrnerichs
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heilfaktoren ; gesamte
Wafferbehandl . Separatabtlg . : Morphium¬
entziehungskuren gänzlich beschwerdefrei.
Das ganze Jahr besucht. lGeisteslranke

ausgeschwffen.) (2 Aerzte.

Sophienkadin Meinöeck ö . Kam-
önrg. Sanatoriuni f. innere u. Nerven¬
kranke, Rekonvaleszenten und Erholungs¬
bedürftige . Alle modernen Heilfaktoren.
Das ganze Jahr besucht, vr . Paul

Hennings.

Weuliadt a. d . Hrka, Zchüringen.
vr . Weiser . Sanatorium für Nerven-,
Frauen u . chronischeKranke aller Art , selbst
schwerer chronischer Fälle . Ges. Wasserheil¬
verfahren — Zander -Institut — Lichtbäder.
Pehandl . nach eigener vorzügl .bew.Mcthode.

Aerztk . JamilienHeimWückeburg.
vr . Koethe. Für Nervöse, chronisch Leidende,
Erholungsbedürftige , Rekonvalescenten rc.
— Entwöhnungskuren von Alkohol und
Morphium . — Kleine Anzahl Kranker.
Vorz. Verpflegung b . mäßig . Pensionspreis

Herrliche Lage, unmittelbar am Walde.

Di > . Ki »6HL !86i ? 8
küi ? I - sivliHinissiilLi ?siilLS iSÄlLliazrn a ./8ülüiai -2.

- » lick >V iii <t i -
Lrsildassigk , mit volllcommknstkn h^giknisokön Linniodtungen

llvn stsurvil vvesviisnö /lnsialt für pstiknten öer gkbilcjkten8tänäs.
450 m ü . ä . N „ ara LückaküaiiAS ckes Harros , völlig göSvKÜirt in
rneilonweitsn '

VflaläunAeL hvrrlioil gklkgen . kigsns üuvlllöitung,
Nsnali8aiion , Nläranlags , Wasserspülung , 2kntraihkirung > klektr . 6e-
Ivuoktung , i)6<̂ n6inst6 u . i)68ts HüllriosttuvAsn kür 8omMkr - n . Wintsr-
frkiluftstur . Xus ^ säesinte DarlranlnAsn init sankt unstsiASnäsrl , lie-
csnsinörl kromenacksn ^vsASn. 2 ^ er^to . i^ ästerss äurvü krospalrt.

Vr . D . ItlN6ir »K<S17 , ckiri^ . -4r2t.

Rastede . Die den Erben des
Weil . Joh . Diedr . Leck zu Kleibrok
gehörige » daselbst am sog . grünen
Wege , unweit der Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und
3,2719 da - - reichlich 7 Juck guten
Acker- und Grünländereien , habe ich
mit Antritt zum Herbst 1903
bezw . 1. Mai 1904 aus der Hand
zu verkaufen . Die Besitzung ist fast
ganz kultiviert und ihrer guten Lage
wegen sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Kauflustige wollen sich baldigst an
Mich wenden.

H . Hoes , Rechnungssteller.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Freitag » den 29. Mai d. I .,
uachm . 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus daselbst:

3 Sofas , 4 Polsterstühle, 1 Vertikow,
1 Sosatisch, 2 Stühle , 2 Re¬
gulatoren , 5 Bilder , 1 Pult mit
Aussatz , 1 Klavier, 1 Fußbank,
1 Lehnstuhl, 1 Sitzwagen, 2 Tische
und viele sonstige Gegenstände

Segen Barzahlung zur Versteigerung.
Zbllies,

Gerichtsvollzieher.
Ein leichter vierntziger

Ponywage»
Breme«, kl. Helle 21.

Mgksuierberglösnj'
Hotel I -unxrelii '

, Hotel I kanA
M . Dem geehrten Publikum

ist zu empfehlen, Fahrkarten bis
Bahnhof „ Kurpark Lauterberg " zu !
benutzen. — 8 Min . vom Hotel.

Hatterwüsting,
altes Kuhkalb.

Zu verk . e. 3 Mon.
H . Pieper.

I UUL « roi ' i ? IlviÄ « ir
»4 salbst veraltet , ivercksngs.rs.v-
IIti .srt8eb1rlsr2losbsssiti .At. Gs-

ssivtbostsv N . 5 .— . Usbsrssrr-
I cknnA krbo . >>i pNil LÄtlilc « ,
I üe i liii >V 8 , Lrovsllstrssss 12.

Immobil - Mails
zii NlirScnbnrg.

Der Brinksitzer Heinr . Lübbe»
das. beabsichtigt, seine zu Wardenburg
belegene

Brinksitzerstelle,
bestehend aus dem neuen
geräumigen WoHnHause
nebst Scheune u. 8,60,73
Kektar Karten-, Acker-,
Wiesen - u . Weidekändereien
(fast sämtlich in einem
Komplex beim Kaufe be¬
legen),

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . November d. Js . verkaufen
zu lassen und findet 2 . Verkauss-
termin am

Sonnabend,
den 30. War d . Js .,

nachm. 6 Uhr,
in Fischbecks Wirtshause in Warden¬
burg statt , wozu Käufer einladet

_ W. Gloystein» Aukt.
Ein fast neuer Herren - Anzug

(Gehrock ), ein Sommer -Ueberzieher
und ein Kostüm bistig zu verkaufen.
Na chzufragen in der Exped. d . Bl.

Billig zu verk . eine gut erh. starke
Nähmaschine . Philosophenweg3 , ob.

Immobil - Maus.
Das in Oldenburg an der Lam-

bertistrasteunter Nr. 13 belegene

Immobil,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten

^ OZLUlLAALSb
nebst Gartenland habe ich unter der
Hand preiswert zu verkaufen.

Antritt beliebig. Anzahlung gering.
Jede weitere Auskunft erteile ich

unentgeltlich.
Donnerschwee , A. Geerken,

Krahnbergstraße 1a. Rechnungssteller.
Zu verk . S Schaflämmer.

Nedderendsweg 32.

Beneidenswert
ist ein zartes Gesicht » rosiges, jugend¬
srisches Aussehen , sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.

Man verwende nur:

Verbesserte LilienmlWse.
L . Vier L 6« ., Dresden - Kuätzstkul.

Stück 50 ^ bei:
Ludw . Fasch , Flora-Drogerie.
G. Potthast, Laugestraße 40.

StrWte, FiWte, Mütze «,
hoMile Kramtten , Kragen,

Vorhemden, Manschetten,
Unterziehzenge,

Strvmpse, Socken rc .,
empfiehlt in großer Auswahl

— billig. —

L . Häusl , SanM . 43

^ 82ll2ktl6I ' il1A6 , ^
schöne großeWare , p. Dtz . 30 u . 40 -z.

100 Stück 3 .— inkl. Kübel.
Versand prompt , per Nachnahme,

empfiehlt

Dänische Fisch - Großhandlung.
Inh . Joh . Stehnke.

Kragen,Jacketts,
Paletots,

Kostüm - Röcke
und Stufen

Habe im Wreise sehr ermäßigt.
k. Olimsleäe,

OläenlnirK,
^etilernLlr. 32 kdie llitterstr.

Immobil - Verlaus.
Hude . Die Erben des weil. Land¬

manns Hermann Suhr zu Wüsting
lassen ihre daselbst am Burgraben
(Grummersort ) belegene

Besitzung,
bestehend aus:

a ) den Gebäuden,
d) ca . 22 Hektar Acker - und Grün¬

ländereien,
am

Lomhellii , 30 . Mi,
nachmittags 6 Uhr,

in Schräders Wirtshause daselbst
öffentlich zum Verkauf aussetzen und
zwar stückweise und eventuell auch
im ganzen.

G . Haverkamp , Aukt.
Ofiernburg . Zu verkaufen mehrere

nahe am Kalben stehende Kühe und
Quenerr. Högemann , Sandstr. 41.

kertiKv
Herren Lnrüxe

von 1S- 3« M «. ,
Lands oLorües

von 3—20 Mk.,
reliEre

Serreil-kilster -lsellei,leiekle
keri'eii - l.ollen' lopiieii,

sntizeaeiße ». imkleWeße«,
ei«zel«e Losen

empfehle zu billigen Preisen.

k. ObmsteSv,
Oldenburg,

Achternstr . 3L, Ecke Ritterstr.

luw- Gskmn
Hatte «.

Am 2 . Pfingsttage » nachm. 3 Uhr:
VAk" Turnspiele -MB

auf Steenkens Weide. Abends:

g : Ball Zz
bei Ww . Kösel » wozu freundl . ein.
ladet D . T.

Schützcn -Rcrcin

Holle.
A« 2. Pfiugsttage, nach¬

mittags 2 Uhr ans. :

Prämienschiesten
mit nachfolgendem '

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand u. Claußen.

. E .- Krieger - Verein
Klein-ZArrel.

Am 2. Pfingsttage:

liriegerdnll
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.
Joh . Oltmer.

Edewecht.
Am 2. Pfingsttage:

Großer Ball»
wozu freundlichst einladet

E. Mügge.

für den

Knecht» Wheil - Verein
sind in allen Weiten wieder

vorrätig.

kWlMküMM
Langestraße 87.
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Jmmobilverkaus.
Die Erben des weil . Ziegelei¬

befitzers Aug . Koopmann hies.
beabsichtigen das zum fraglichen
Nachlasse gehörige Grundstuck

Dnestr . Nr. 52
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen.

Berkaufstermin steht an auf

Freitag,
de« 89. Mai 1903,

nachm . 6 Uhr,
im Hause Ofenerstr . 33.

Die Besitzung besteht aus dem
zu S Wohnungen eingerichteten , in
bestem Zustand befindlichen Hause
nebst grostem Stall und dem reich¬
lich S Sch .- S . grasten Garten . Die
Hintere Seite des Gartens stöstt
an die Haaren.

Nähere Auskunft erteile unent¬
geltlich.

Bergilr . Z. kuä. Hexer,
Fcrnspr . 53 « . Aukt.

^
' "

Verknus.
Westerstede . Der Köter Meinert

Behrends zu Westerscheps will
umständehalber seine von Bülts ange¬
kaufte, daselbst fast unmittelbar an
der Chaussee delegene

Köterstelle,
bestehend aus geräumigen

ilvohn- und Wirffchasts-
gebauden u . plm . 72 Sch .-
L. Garten-, Lau-, Wieseu-
uud Weidelandereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend durch mich verkaufen
lassen, wozu Termin angesetzt ist aus

Mittwoch,
den 3 . Jnm d . I .,

nachm , 3 Uhr.
in Harms ' Wirtshaus « zu Wester¬
scheps.

Die Gebäude befinden sich im besten
baulichen Zustande und sind die
Ländereien , welche teils beim Hause,
andernteilS in der Nähe desselben un¬
mittelbar an der Chaussee belegen,
bequem zu bewirtschaften, weshalb ich
die Stelle zum Ankauf sehr empfehlen
kann.

Es findet bestimmt nur dieser
Termin statt und soll in demselben
der Zuschlag bei nur irgend annehm¬
barem Gebote sofort erteilt und ge¬
richtsseitig beurkundet werden.

E . Wettermann , Aukt.

Mit dem Eintritt der wärmeren
Jahreszeit bringen wir , unsere Eis¬
lieferung in empfehlende Erinnerung.

Wir liefern bei regelmäßiger Ab¬
nahme (Abonnement) frei ins Haus:

V, Eimer » 30 Pfg.
V- „ » 20 Pfg.

Gefl. Aufträge nehmen wir m
unserm Kontor Stau 44 gern ent¬
gegen.

Wir bemerken noch höfl., daß ein

Verknus vom Cismen nicht
stattfindet.

MmerssSolm
Aernsprecher81 .

1 Partie zurückges . Strohhüte,
Stück 40- 75 Psg.

Annn Spalthoff , Schüttingstr . 11.

Täglich frische
Wreim LMgel
empfiehlt zu billigsten ^

Tagespreisen
IL . Rr -

vlLOp,
Kurrvickstraße 26. _

Bildschön!
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisch. Aussehen , weißesammet¬
weiche Haut » . blendendschöner Teint

Alles dies erzeugt: Radebeuler

SteckePsest- Lilienmkh - Leise
v . Bergmann LCo ., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd
ä St . SO Pfg . in der Hof -Apotheke.

Kropps 2-chnvstte
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Weiße KmD Riese«-
wieder vorrätig.

1 . ll . Kleimius,
Zwischenahn.

Für

Mngfl - Ausflügler!
Gegen Fustschweist u . d . Folgen:

Gerlachs Präservativ - Cream,
Walsgatts Präservativ-Cream.
Neu ! FllWmiß -Seise.

Gegen Hühneraugen:
Schnell helfende Mittel!

Adler - Drogerie,
Wall « .

Eversten . Empfehle m . angek.
Rindstier zum Decken.

Herrn . Martens , Bodenburg.
Gut erhaltenes Fahrrad billig zu

verkaufen.
Mottenstraße 24.

VEkmÄtzd
MWLl.7 '

E
Xslaiotz r gratis

prsmiei'iverjce tlut 'nbel 'g-IIoos
Botel bei Wiefelstede. Zu verk.

eine tiedige Kuh.
Johann Hillmer.

treichfertige Oelfarbe,
Pfd . 4« Pfg . , Bohner¬
wachs, Pfd . 8 « Pfg .,
Fnstbodenöl, Ofenlack,
Strohhntlack, Bronzen
Stofffarbe ,Pechfarben
Mobelpolitur,Tinktur-
Schutz,Bürsten, Pinfel,

Besen 38 Pfg . , Abseifbürsten
14 Pfg ., Auftragbürsten « Pfg.
empfiehlt
Lnrl Sodröäsr,

Spezial -Geschaft für Maler-
artikel.

39 , Haarenstv. 39.
Zur Anlage und Instandhaltung

von Gärten empfiehlt sich
Karl Burmester , Efeustraße 6.
Reelle Heirat ! 2 Schwestern, 24

u . 22, Verm. je 450,000 wünsch, s.
m . charakterv. Herren, wenn a . ohne
Verm., zu verh. Bew. erf. Näh . u . erh.
Bild d. „Bureau Reform ", Berlin 8 . 14.

Magdeburger
Sauerkohl

empfiehlt
H . Ahlhorn , Nadorsterstraße.

tukelieii erregen
meine eleganten fertigen

Herren Hurtige
z« ZS Mk., Z3.A Mk. mi, 1?.W Mk.

kosten Sirmsl - u. SsretleuS -Iemde» enm biliz.

Halircnsitlisjt S1, Ve MteHrch.

ScachtkilZic
die beste und billigste Oldenburger
Bezugsquelle für Herren -, Knaben-
und Arbeiter - Garderoben aller
Art . Gelegenheitskäufe vorrätig.

OsrkraDÄ Lruns,
Haorenstraße 57 , Ecke Mottenfir

Alkoholfreie Getränke in größter Auswahl.
Bei einzelnenFlaschen. In Originalverpackung zu Fabrikpreisen.

Aug . Ernst Menke , Oldenburg i . Gr . , Fernspr . Nr . 456.
Alkoholfreie Fruchtweine und Traubenweine.

N. 13 N 88 KN , WMg.
Nadorsterstr . 4V

MM" Sills L11 bsasiilsul ^WW
SolävllvAva . karls 1885 . kkkst . üödiö . pramiirt Aüllsior 1894.

vLllksodrslbvll üvs Pürsten vismarok Lu Sou LrSuLor.
Das älteste und beste Hausmittel FeZen alle IflsgsnbvsehwvrdvN,
IVIsgsnkalarrli , SSsgvnsvkMeko , Appetitlosigkeit, fiartloibigkvit, lyplius
vtv . ist rmä bleibt cker seit vielen dabren bekannte, rvaZenstärbende,
Lppetiterre§snäe sto. durob 10 Aer^ts und 6 Outaobten von Oeriobts-

Obemi^ern empkoblenv
UvIImisii «

mit der Lobutrmsrlre:
„koriratt aos Lrstnaors im Namen des Reichs von Reobts V6§en/,Allein eobt naob dem Original - Rezept des verstorbenen Rrtinders
A. Helmiob anZetertiAt und versandt an 1,26 dis Rlasobs obns
Rorto, 3—4 Rlasoben L 1,25 kranlro, 10 Rlasoben kür ^ 10

Rranlro -2nssndung vom
kudrülUlllen kerä. Södls in vortmunä lVesMe».)
Oruolrsaobsnin kranLiösisober u. englisoberLpraobs. Lrosobürs gratis.
M>7 iLULöllüv voll Lllsrksllllllllsssodroldoll. — Vertreter ßosuokt.

v!» d«»t«a 2ü1r«,n » .a«r tVdlt II »r,rt ae»dlv»r»»r»drt>l
<8s Oo » ,

»«. 153
d »1 SolwU «».

lur k»robs . 5 fahre Karsnlie.
a . w Ntttl » NI . 3.—, rrl » » I5K. S SO. LN»,kr»llvo 0r »»»» r üdsr N«»»sr , 8cli«,r «i>, VLÜdii, VslIcLruxe , Sso»«»,6olck -, NIotdl - usa 0i »«k«l»rv »r«il «to. «iv, uiu »»»» t rr «l.

Lei Loäark toräsrn 8is Zsü. krelsllstv ä . v
keiasvbrallk - radrtll

I * . Tallinn,
LLktlilN O, "lVsinmeistsrstrasss 14.

Livtsrant ksissrl . LöniZl. Lsböräsn u . srstsr
Banken äss In - unä ^ nslanäss.

LtLnäixss I - azvr in
KvlasvbrLnIcvn,Kassetten u .fiopivrproeson
VelcksolirSnIle unter Ln « euSunx V N. I>. 123« 07.Lestsr nnä sieb einrix bsrväbrsnäsr Lobnta

xexen ä»s LolnnslLpnivsr Verm »tt >.^ nt ävr ^ nsstsllunA tnr S'snsrsebntL mit äsr
siibsrnsn Nväailiv prämiiert.

Beste
1 , IL p 1II 6 H

Mk
-

billigst,
stets vorrätig bei

Vk . >i . Krask, Weilt,
Samenhandlung ^_

WerlimWM
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel,

Kaut ., Hypothek, der schreibe sos. an
K . Schüneman », München Nr . 161.

Feim WW z »« Wtte«
wird angenommen
_ Haarenufer 2V , oben.

Wzel mi> Täugetim
werden naturgetreu ausgestopft.

Vild . SlvnsSork,
_ Oldenburg , Langestr. 39.

'

, lllsr rvivllv Svirak
rvünsobt , rvsnds sieb vortr. an ks>
korm, ff. Komdort , Lsrlin 8. 14 . 8ofsrb . 8is600 r . ?art . n . Lild a.

fer « als

leaesLer
wirst

er - v. l -sl
« SLW

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt
_ Wilh . Pape » Langestr. 56.

Bade -Einrichtungen,
Klosettanlagen , Wasserleitungen, Gas¬
leitungen , — Kanalisationsanschlüfse,

Zentralheizungen.
o . tt. ttornung, Lurwickstr . 10.
tt>gieni8ekv l^eutivilvn,

6 ummi -V/arvn vlo.
Lrsisl . gratis , dvlsbr . illostr . Latalogi. 6onv . iranko gsZ. 40 i . LlarLso.

1V1«8l»» ckviL V 62.

Lin ! Ms!
Von heute ab nehme ich Bestellung

auf Eis - Abonnements entgegen.
Ich offeriere im Abonnement:

1 ganzen Eimer 30
1 halben „ 20

außer Abonnement:
1 ganzen Eimer 50
1 halben „ 30

frei ins Haus.
Eis vom Lager zu Abonnements-

preisen.
Aufträge werden sofort und prompt

ausgeführt.

ö . LIvZlemMll,
Kl . Bahnhofstraste.

Fernsprecher 65.

Dedesdorf.
Billig zu verkaufen ein noch gut«

Laki » ,
groß 22 Last, mit Inventar.

_ Johann Notholt ssur.

Central -Hotel.
Neu! Neu!
Schönstes u . erstes Bergnügungs-

lokal am Westerstrande , großes,
erstklassiges Restaurant . Speisesaal,
kleiner Saal , großer Saal mit Bühne,
Garten , Doppelkegelbahn. Bestens
eingerichtete Logierzimmer. Aus¬
flügler « besonders empfohlen.
Bei größeren Gesellschaften vorherige
Anmeldung erwünscht. Fernsprecher
Nr . 27. In allernächster Nähe des
Anlegers der Dampfschiffe.

Neuer Inhabe r : I. Eitert .^
Kräftige Kohlpflanzen , 10 « St.

1« Pfg._ Lambertistr. 44o,^
^ ti 'r. jw: dev lataii » Lat : L . «an Lntsu llir dm L« j« atmtrii : L. S>ad«« sw. SiÄalieusdnukmW Bertas: B. Scharf. Qüsntiua
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